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Amtlicher Geil.
Seil».' k. und f. Apostolische Majestät geruhte» aller-

gnädigst Seine f. und l. Hoheit den Herrn General der
Kavallerie und Admiral Erzherzog F r a n z F e r d i -
n a n d zum Obcrstinhabcr des Dragonerrcgiments Kaiser
Ferdinand Nr. 4 zu ernennen.

Seine k. und k. Apostolische Majestät hauen laut
Allerhöchsten Handschreibens uom 3. August d. I . dem
Präsidenten der Gerichlstafel in Nagyvarad Sicgmund
Baron S z e n tk e r es z t y anläßlich seiner über eige-
nes Allsuchen erfolgten Versetzung in den dauernden
Ruhestand die Würde eines Geheimen Nates taxfrei aller-
gnädigst zu verleihen geruht.

Der Handelsminister hat im Einvernehmen mit den
Ministern des Innern und für öffentliche Arbeiten den
t, k. Bezirkskommissär Heinrich S t e s l a vom l . August
1913 angefangen bis aus weiteres mit der Führung des
Amtes eines Genossenschaftsinstrultors für das von dem
bezeichneten Tage an eine» selbständigen Amtsbezirk bi l -
dende Kronland Krain mit dem Amtssitze in Laibach
betraut.

Nach den, Amtsbwttl' Mr «Wiener Zeitung» vom !1. Aliallst
1»!3 (Nr. 18-Y wurde die Weiterverbreitung folgender Preß.
erzeuamsse verboten:
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MchtccmMchsr Geil.
Friede auf dem Balkan.

Wien, 10. August.

Kanonenschüsse künden heute in Bukarest, daß das
Friedensinstrument unterzeichnet sei. Die Konferenz
konnte schon gestern ihre letzte Sitzung abhalten. Die Dif-
ferenzen, die aufgetaucht waren, sind zwar nicht beseitigt
worden, doch bedingen sie leine weitere Verzögerung des
Friedensschlusses. Es wurde vereinbart, die strittigen
Fragen auszuschalten. Die bulgarischen Delegierten hat-
ten vorgeschlagen, daß unter dem Titel der Gegenseitig-
keit allen christlichen Völkern der neuen, von Serbien,
Griechenland nnd Montenegro annektierten Gebiete Kir-
chen- und Schlllfrciheit gewährt werde. Die Vertreter
Serbiens wollten das Prinzip der Gegenseitigkeit nicht
akzeptiere» und erklärten, die Frage der Schulen und
Kirchen sei der serbischen Verfassung vorbehalten, wes-
halb sic nicht den Gegenstand des Vertrages bilden
könne.

Damit war den Bulgaren die Möglichkeit geboten,
das von den Griechen gewünschte Sondcrabkommen in
dieser Frage abzulehnen. Nocb in letzter Stunde, iin-
nntielbar vor Abschluß der Verhandlungen, stellte der
griechische Ministerpräsident an die Bulgare» abermals
die Frage, ob sie die Erklärung über die wechselseitige
Schul- und Kirchcnfreiheit nicht annehmen wollen. Der
bulgarische Delegierte Nadev erwiderte, er könne die
Frage nicht sofort entscheiden, und sprach sein Bedauern
darüber aus, daß es in diesem Punkte nicht zu einer Ver-
einbarung aller Nalkanstaaten gekommen sei. Weiler
wurde auf diese Angelegenheit nicht mehr Zurückgegriffen.
Sie wird uun erst in einem spateren Stadium zwischen
den Regierungen der Nalkanftaate» verhandelt werden
müssen. Ungelöst ist auch die Frage der Entschädigungen
geblieben. Die Verbündeten hatten in ihren ersten Vor-
schlägen eine Entschädigung für die Einwohner verlangt.
Bulgarien lehnte in seiner Antwort jede Diskussion über
diese Fordcrnng ab, deren Berechtigung es nicht aner-
kennen könne. Eine Entscheidung ist in Bukarest nicht ge-

troffen worden. Die serbischen lind griechischen Delegier-
ten gaben die Erklärung ab, daß ihre Staaten sich das
Recht wahren, die Prüfung der Enlschädigungsfragen
dem Haager Schicdsgcrichtshoft zu überweisen. Auch die
seit dem Berliner Kongreß strittige Frage der altserbi-
schen Grenze mußte einer gemischten Kommission zur Re-
gelung überlassen werden.

Wie vorgestern der Verlesung des Friedensverirags-
rntwurfrs die wichtige Mitteilung über die Schreiben
Österreich-Ungarns und Nußlands voranging, in denen
sich diese beiden Staaten das Recht vorbehalten, eine
Revision des Vertrages von Bukarest zu verlangen -
Schritte, die nach Angabe der bulgarischen Delegation
wesentlich zur Annahme der Friedensbedingungen seitens
Bulgariens beigetragen haben -^ so folgten auch dem
Abschluß der Verbandlungen eine Reihe bedeutsamer Er-
klärungen. Der Chefdelegierte Bulgariens brachte zu-
nächst in offizieller Forin den angekündigten Vorbehalt
seines Landes zur Kenntnis der Konferenz. Er bezeich-
nete es als Ansicht der von ihm vertretenen Regierung,
daß der allgemeine Wunsch, aus dem Balkan einen dauer-
haften Frieden und das Gleichgewicht auf gerechter
Grnndlage errichtet zu sehen, am glücklichsten verwirk-
licht werden könnte, wenn die Verteilung der Gebiete nach
dem Nationalitätcnprinzip erfolgen würde. Trotzdem
akzeptiere Bulgarien die Vereinbarung mit den Verbün-
deten über die Aufteilung des von der Türkei eroberten
Gebietes, weil es der tatsächlichen gegenwärtigen Lage
Rechnung tragen wolle, wie aus Nachgiebigkeit und Ach-
tung gegen di? Großmächte, deren Rat zu folgen ihm Ge-
setz sei. Bulgarien hoffe aber, daß es bei den Mächten
jene Unterstützung finden werde, die geeignet sei, feine
Lage entsprechend den von ihm gebrachten Opfern und
der Notwendigkeit seiner wirtschaftlichen und nationalen
Entwicklung zu verbessern.

Sowohl ein gricchifcher als auch ein serbifcher De-
legierter reagierten in kurzen Worten auf diefc Erklärung.
Herr Pol i t is meinte, Griechenland unterzeichne den Ver-
trag in der Überzeugung, daß er auf einem gerechten
Gleichgewicht und nicht auf der tatsächlichen Lage be-
gründet sei, und Herr Spalajlovi« betonte ebenfalls, der

FeuMeton.
I m engen Kreise.

Novelle vou Htobcrt 'Mcllt«?r.
(Schluß.)

„Was willst dl> eigentlich von mir?" brach das
junge Mädchen los. „Was weißt du denn überhaupt?
Gerade du sprichst mir von Unerfahrenheit und Gefah-
ren? Ich weiß wohl nicht, daß du dein Lebenlang nicht
hier hinausgekommen und daß du eine grämlich alte
Jungfer geworden bist, weil du nie Gelegenheit hattest,
dic Liebe kennen zu lernen!"

Ausgeregt rannte das junge Mädchen im Zimmer
umher. Nun, da ihr die Zunge gelöst war, nahm sie die
Gelegenheit wahr, endlich einmal den Gedanken, den
sie immer mit sich allein hernmtragen mußte, freien Lauf
zu lasscn.

„Ahnst du dcnu überhaupt, wie köstlich das Fieber
der Erwartung ist, das einem das Blut zum Sieden
bringl? Arme Fanny, du weißt ja nicht, was lieben
heißt! Aber lieber Schmerzen erdulden uud meinetwegen
untergehen, als nichts erleben, so gar nichts . . . leine
Erinnerungen haben nichts, gar nichts Anne
Fanny! Aber ich habe dich trotzdem l ieb!"

Und sie beugte sich zu der anderen herunter und
küßte st? zärtlich.

Das alte Mädchen stand schweigend und zitternd da.
Statt jeder Antwort zog sie den gefnndenen Brief aus
der Tasche. Ellen wurde glühend rot, als sie die be-
kannten Schriftzüge erkannte, aber bald faßte sie sich.

..Na ja, ich bin zu morgen eingeladen. Was küm-
mert es dich?"

Da schnellte Fanny mit einer wilden Energie in
die Höhe.

D u ^ i l l s t alfo zu ihm gehen? Ellen, ich weiß fehr
gnt, was das bedeutet - - m,ch ich g'ng einst

einen pleicbcn Weg . . "

sollen blickte das alte Mädchen einen Augenblick
fasjnngslo? an, dann zog sie sie zu stch herab, nahm chn
w d in beide Hände und flüsterte ,hr ms Ohr: „Ach,

? l / ,- . dock das mußt du m.r erzählen . . .

^ " " ' E s ist fchon lange her," klang es müde von den
" < ^ c^, mar aucli einmal mng und be-
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Schmerz und Reue nicht kennen lernen . . .

Ellen warf den Kopf abwehrend zurück.
„Das ist meine Sache, kümmere dich nicht darum."
„ Ich beschwöre dich, folge meinem Rate. Glaube ^

mir, das find Stürme, die vorübergehen. M a „ wird ver-
suchen, dich auf andere Gedanken zu bringen, du wirft
ins Theater gehen . . ."

„Das alles reizt mich nicht. Du wirst höchstens er-
reichen, daß ich eines Tages nicht mehr nach Hauje
komme."

„Ellen, ich bitte dich, überlege es dir, warte noch
ein paar Tage . . . Du darfst mich nicht verlassen . . ."

„Warum darf ich es nicht? Du haft keine Rechte auf
mich!"

„Ellen, höre zu, was ich dir sage: Ich hatte eine
Tochter. Dieses Kind hat mich nie gekannt, hat mich
nie geliebt. Nie habe ich ihr sagen dürfen: Komm her
zu mir, mein Kind, vertraue dich mir an, verlasse mich
nicht. Ich wil l für dich sorgen, ich wi l l für dich arbei-
ten, ich wil l meine Schuld büßen, dadurch, daß ich ver-
suche, dich glucklich zu machen. Komm, laß mich an dei-
nen Sorgen, an deinem Kummer teilnehmen, laß mich
mit dir weinen! . . ."

„Arme Fanny," weinte Ellen.
„Versprich nur jetzt — bei allem was ich gelitten

habe, versprich mir, daß du es dir überlegen willst."
Doch trotzig warf Ellen den schönen Kopf zurück:
„ Ich gehe den Weg, den ich gehcn muß, ich tue das,

was das Herz mir vorschreibt. Ich brauche auf dich
leine Rücksicht zu nehmen, denn du hast kein Recht auf
mich!"

Fanny hatte sich erhoben. Leichenblaß war ihr Ge-
sicht,, und ihre Augen glänzten wie im Fieber. Feierlich
wandte sie sich zu dem jungen Mädchen:

„Das ist nicht wahr, Ellen, denn du bist meine

Tochter!"
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Vertrag sei ein Werk der Gerechtigkeit und des gerechten
Gleichgewichtes. Präsident Majorescu schloß hierauf die
Beratungen mit der Bemerkung, er glaube die einmütige
Meinung der Konferenz zu verdolmetschen, wenn er be-
tone, daß die abgegebenen Erklärungen den Wert des
geschlossenen Friedensvertrages, der den endgültigen Fr ie '
den herstelle, nicht abschwächen und nicht herabsetzen.

Volle Genugtuung durfte den rumänischen Minister-
präsidenten erfüllen, als er das von ihm geleitete Werk
beendet sah und an die Delegierten die Aufforderung
richten konnte, sich heute vormittags zur Unterzeichnung
des Iriedensvertrages einzufinden. Und weit über Ru-
mänien hinaus geht diese Befriedigung; sie wird von
allen Mächten geteilt, die es freudig begrüßen, daß mit
dem Demobilisierungsabkommen, das im fünften Artikel
des Friedensvertrages enthalten ist, oer opferreiche Krieg
zwischen den Balkanstaaten sein tatsächliches Ende findet.

Besonders gehobene Stimmung herrscht in Griechen-
land, Auf Anordnung des Königs Konstantin feierten
alle Forts den Friedensschluß durch hundcrtein Kano-
nenschüsse. Nach den ersten Kanonenschüssen eilte in
Athen die Menge auf die Straße und brach in begeisterte
Ruft auf den König, das Vaterland, die Armee und
den Ministerpräsidenten Veniselos aus. Die Stadt legte
sofort Fahnenschmuck an, alle Kirchenglocken läuteten,
abends fand eine Il lumination statt und zwischen Bür-
gern und Soldaten kamen rührende Verbrüderungsszenen
vor. Die Rückkehr des Königs, der an der Spitze der
siegreichen Armee stand, soll in Salonichi und in Athen
mit besonderem Glänze gefeiert werden.

I n Bukarest wird heute der Unterzeichnung des
Friedensvertrages ein feierliches Tedeum folgen und die
Delegierten werden vom Hofe, von der Regierung und
der Stadt geehrt werden. Der heutige Tag bebeutet ein
wichtiges Datum und man darf wohl auch die Erwar-
tung als berechtigt bezeichnen, daß die noch bevorstehende
Arbeit der Durchsicht der Vukarester Abmachungen auf
keine allzu großen Schwierigkeiten stoßen wirb.

Der Friedensvertrag.
Der Friedensvertrag hat folgenden Wortlaut: Frie-

densvertrag zwischen dem Könige von Bulgarien einer-
seits und den Königen von Griechenland, Montenegro,
Rumänien und Serbien anderseits: Beseelt von dem
Wunsche, dem gegenwärtig zwischen den betreffenden Län-
dern bestehenden Kriegszustand ein Ende zu setzen und
in dem Wunsche nach Ordnung vom Willen durchdrun-
gen, den Frieden zwischen ihren so lange heimgesuchten
Völkern herzustellen, haben die genannten Majestäten be-
schlossen, einen endgültigen Friedensvertrag zu schließen.
Nachdem das Einvernehmen glücklich hergestellt war.
wurde beschlossen:

Artikel 1. Zwischen dem Könige der Bulgaren und
den übrigen Herrschern sowie ihren Erben und Nach-
folgern wird Friede und Freundschaft herrschen.

Artikel 2. Die gemäß dem Annex V zum Protokoll
berichtigte Grenze zwischen Rumänien und Bulgarien
wird von der Donau oberhalb von Turtukaja ausgehen
und am Schwarzen Meer südlich von Ekrene endigen.
Es ist ausdrücklich abgemacht, daß Bulgarien in läng-
stens zwei Jahren die bestehenden Befestigungen von
Rustschuk, Schumla und in einer Zone von zwanzig
Kilometern um Valöik herum schleifen wird. Eine ge-
mischte Kommission wird binnen 15 Tagen an Ort und

Stelle die neue Grenzlinie festsetzen und die Verteilung
der durch die neue Grenze geteilten Güter und Besitz-
tümer vornehmen. I m Falle von Meinungsverschieden-
heiten wird ein Schiedsrichter in letzter Instanz ent-
scheiden.

Artikel 3. Die gemäß Annex I X zum Protokoll
festgesetzte Grenze zwischen Serbien und Bulgarien wird
vom Partaricaberge an der alten Grenze ausgehe», der
alten türkisch-bulgarischen Grenze und der Wasserscheide
zwischen dem Vardar und der Struma folgen, mit Aus-
nahme des oberen Strumicatales, das bei Serbien blei-
ben wird und wird beim BelMcagebirge endigen, wo sie
sich an die bulgarisch-türkische Grenze anschließen wird.
Eine gemischte Kommission wird binnen 14 Tagen die
neue Grenzlinie festsetzen und die Verteilung der durch
die neue Grenze geteilten Güter und Besitztümer un-
ter Vorbehalt eines Schiedsspruches vornehme»,.

Artikel 4. Die Fragen, die sich auf die alte serbisch-
bulgarische Grenze beziehen, werden gemäß den zwischen
den vertragschließenden Parteien entsprechend dem An-
nelftrotokoll zustande gekommenen Vereinbarungen gere-
gelt werden.

Artikel 5. Die gemäß Annex I X zum Protokoll fest-
gesetzte Grenze zwischen Griechenland und Bulgarien
wird von der neuen serbisch-bulgarischen Grenze aus-
gehen, auf dem Kamme des Vela^lcagebirges verlaufen
und an der Mündung des Mestaflusses ins Ngüische
Meer endigen. Eine gemischte Kommission und Schieds-
spruch sind wie im vorhergehenden Artikel festgesetzt. Es
ist ausdrücklich abgemacht, daß Bulgarien bereits jetzt
auf jeden Anspruch auf die Insel Kreta Verzicht leistet.

Artikel 6. Die Hauptquartiere der einzelnen Ar-
meen weiden von der Unterzeichnung des Vertrages ver-
ständigt werden. Die bulgarische Regierung verpflich-
tet sich, bereits vom nächsten Tage an abzurüsten. Die
Truppen, die in der Okluftationszone einer kriegführen-
den Armee garnisoniert sind, werden auf einen anderen
Punkt des alten bulgarischen Gebietes dirigiert werden
und erst nach Räumung der Okkupationszone in ihre
gewöhnlichen Garnisonen zurückkehren können.

Artikel 7. Die Räumung des bulgarischen Gebietes
wird sofort nach der Demobilisierung der bulgarischen
Armee beginnen und in längstens 14 Tagen beendigt
werden.

Artikel 8. Während der Okkupation bulgarischer Ge-
biete behalten die Armeen das Recht zu Requisitionen
gegen Varbezahlung. Sie werden die Eisenbahnen zum
Transport von Truppen und LeocnZmitteln frei be-
nutzen können, ohne eine Entschädigung zu gewähren.
Die Kranken und Verwundeten werden unter dem Schutze
der genannten Armeen stehen.

Artikel 9. Sämtliche Kriegsgefangene werden so
bald als möglich gegenseitig zurückgegeben werden. Die
Regierungen werden einander eine Aufstellung der un-
mittelbaren Ausgaben für die Pflege und Unterhaltung
der Kriegsgefangenen überreichen.

Artikel 10. Der gegenwärtige Vertrag wird binnen
15 Tagen oder wenn möglich noch früher ratifiziert und
der Austausch der Ratifikationen in Bukarest vorgenom-
men werden.

Zur Beglaubigung des Vorstehenden haben die be-
treffenden Bevollmächtigten ihre Unterschriften und Sie-
gel beigesetzt.

Gegeben zu Bukarest, den 10. August 1913.

V«Uttsche Uebersicht.
L a i b ach, N . August.

Den czechischen Provinzblättcrn zufolge wirb Ab'
geordneter Minister a. D. Dr. Pacal mit Rücksicht auf
seine geschwächte Gesundheit und sein hohes Alter sein
Reichsratsmandat niederlegen. Die Iungczechen rechnen
damit, daß sich der Minister für öffentliche Arbeiten.
Dr. Trnka, um das Kuttenberger Mandat bewerben
werde.

Vor kurzem hat ein Komitee, dem die hervorragend-
sten Professoren der deutschen, czechischen und polnischem
Hochschulen, zahlreiche Schriftsteller, Industrielle, Kauf-
leute ic. angehören, einen Aufruf erlassen, in dem die
Gründung einer Gesellschaft zur Förderung des natio»
nalen Friedens in Österreich propagiert wird. Die Ge-
sellschaft, die einen ausgesprochen nlchtvolitischen Cha-
rakter tragen soll und keine wie immer gearteten kultur-
tämftferischen Forderungen auf ihr Programm setzt, wi l l
durch Schaffung einer Organisation größten St i l s , Pro-
paganda, Aufklärung, Austausch von .Kindern, metho-
dische Verbreitung von Sftrachkenntnissen, bann durch
Reisen, Geselligkeit, künstlerische Veranstaltungen ?c. die
nationalen Gegensätze unter Österreichs Völkern mildern
und ausgleichen.

Das kroatische Amtsblatt veröffentlicht an erster
Stelle die über eigenes Ersuchen erfolgte Enthebung des
Seltionschefs für Inneres Dr. Kar l Unlelhäußer. Aus
diesem Anlasse wurde dem scheidenden Sektionschef vom
Kaiser-König das Kommandeurkreuz des Leopold-Ordens
„ in Anerkennung seiner vorzüglichen Dienstleistung" ver-
liehen. Dr. Karl Unkelhäußer wurde Ende Dezember
vorigen Jahres zum Sektionschef für Inneres ernannt,
als der königl. Kommissär v. Cuvaj seinen Urlaub an-
trat. Er übernahm vom Ministerium Lukacs die Mis-
sion, durch einen objektiven reinadmlnistrativen Kurs in
Kroatien kalmierend zu wirken und erfüllte diese Mis-
sion in einer Weise, die ihm das Vertrauen und die
Sympathien aller Kreise gewann. -

Das „Neue Wiener Tagblatt" weist darauf hin, daß
die Ankündigung einer Überprüfung des Friedensver»
t r a M in maßgebenden Kreisen Rumäniens leine Emp-
findlichkeiten wachgerufen hat, was schon daraus her-
vorgeht, daß Ministerpräsident Majorescu ausdrücklich das
Revlsionsrecht der Berliner Siynatarmächte anerkannte.
Die Ausübung dieses Rechtes war zweifellos Gegenstand
der Audienz des Grafen Verchtold. Die albanische Franc
und die Intransigenz der Türken in Thrazien beschuh
gen unausgesetzt unsere Politik und verlangen eine ver-
antwortungsvolle Stellungnahme zu jeder Phase des
orientalischen Problems. Obzwar der zweite Balkan-
krieg durch die Altion Rumäniens beendigt ist, so herrscht
bock) noch am Balkan dumpfe Gärung, über alle diese
Verhältnisse hat Graf Verchtold dem Kaiser berichtet,
vielleicht auch über die militärische Erstarrung der Bal«
kanstaaten, welche der Monarchie in absehbarer Zeit den
neuerlichen Ausbau ihrer Wehrverfassung nahelegen
mögen.

Der Staatssekretär des Äußern der Vereinigten
Staaten, Bryan, beauftragte den amerikanischen Vot-
schafter in Mexiko telegraphisch, dem mexikanischen aus-
wärtigen Amte bekanntzugeben, daß Lind in einer F r w
dens mission nach Mexiko komme und daß Präsident Wib
son sicher sei, daß Linds Anwesenheit zur Beilegung dec
Schwierigkeiten beitragen werde. Der Vorsitzende des

Irrungen.
Von O . H3. A p p l e t s « .

Autorisierte Übersetzung. (Nachdruck «erboten)
(4. Fortsetzung.)

Das ist wahrhaftig ein heiterer Abend — als augen-
blicklichen Gesellschafter. Freund und Tröster eine schwarze
Whiskyssasche und in d e r St immung! Was mochte
Dixon mit seinen Geiern sagen wollen? Eins der schön-
sten Weiber in London! J a , bei Gott! Eine große und
königliche Erscheinung mit rabenschwarzem Haar und auf
die schön gesonnte, faltenlose S t i r n herabfallenden Lok-
ken; mit zwei saphirblauen, leuchtenden Augen; mit
dem weißen Teint — rosig angehaucht wie von den
Strahlen der untergehenden Sonne; mit vollen, roten,
sinnlichen Lippen, wie zum Küssen geschaffen. A h ! und
er seufzte wieder — so ist Gladys.

Er zündete sich eine neue Zigarette an, stand auf,
dehnte sich und ging langsam durchs Zimmer. Die ägyp-
tische Lampe flackerte, und der graue Nebel, der durch
alle Ritzen eindrang, schlangelte sich an den Messinggötzen
empor, die feiner Obhut anvertraut waren. Tausend
teuflische Augen schienen von den Facetten der Birmani-
schen Schirme auf lhn geheftet — große, glotzäugige
Masken mit grinsenden Gesichtern und häßlichen Hauern,
die sich auf ihn niederbeugten; und als er in seiner er-
regten Phantasie eine Mumie aus ihrem Kasten auf-
springen und ihn beim Arme nehmen sah, zog er sich
hastig an das brennende Feuer zurück und rief:

Hol's der Teufel ! B i n ich nicht recht bei Sinnen
ober was? Das muh ein Or t sein, wo man Alpdrücken

bekommt. Wie kann sich Dizon nur mit so schrecklichen
Gestalten umgeben? E r muß ein gutes Gewissen und
eiserne Nerven haben, um hier schlafen zu können — er
muh — der Teufe l !

Er hatte sich etwas gedreht und sein Auge fiel auf
den geflochtenen ägyptischen Schirm, an dessen Rande
er die Spitze eines gerade noch darüber hinausragenden
Frauenschuhs deutlich hervorgucken sah. Er pfiff leise
vor sich hin und lächelte.

Aha! Der Schlaumeier; das war also der Grund
seiner Erregtheit und seines Unwillens. E in Modell,
natürlich.

E r blickte wieder hin, diesmal etwas genauer. Es
war kein I r r t u m , er hatte richtig gesehen. Nicht nur
ein Schuh, sondern auch der Saum eines Kleides hing
herunter — der Schuh etwas nachlässig, als ob seine
Trägerin friedlich in einem bequemen Lehnftuhl schlum-
merte.

Sonderbar, sagte er. S ie muß schlafen; aber wes-
halb ist Dizon weggegangen und hat sie hier gelassen —
mit mir zusammen? Das kann ich, weih Gott, nicht
schön fmden. Wenn sie nun aufwacht und — E r sah
wieder nach dem Fuße hin. Sie schläft wie 'n Rah —
er muh sie ordentlich mit heißem Whisky getränkt haben.
Daher der Kessel mit kochendem Wasser. Ich bin neu-
gierig, ob ich von der anderen Seite etwas sehen kann
— und er schlich sich auf dm Fußspitzen in das äußere
Atelier und erblickte, als plötzlich gerade im Kamin eine
Flamme aufflackerte, durch einen kleinen R iß im Vor-
hänge ganz deutlich die Umrisse einer weiblichen Figur ,

die, wie er vermutet hatte, in einem Lehnstuhl zurückst?
beugt lag; die Lage, welche die Dame eingenommen
hatte, erschien ihm freilich, so weit er sie bestimmen
tonnte, recht merkwürdig.

Ha ! sagte er, 's ist, wie ich mir dachte; ich wußtt,
daß ich mich nicht versehen hatte. Ich hoffe wahrhaftig»
daß Thornhil l bald kommt. Diese Situat ion paßt ' " l l
gar nicht. Es war nicht sehr anständig und rücksichtsvoll
von Diron, mich in dieser Weise hier zu lassen. Was
in aller Welt würde Gladys dazu sagen? I ch hätte
gescheiter getan, wenn ich zu Hause geblieben wäre. 3 "
w i l l nur noch 'ne Zigarette rauchen, und wenn dan"
noch keiner von den beiden Frank da ist, werde ich meinel
Wege gehen. M i t diesen Worten setzte er sich in Dirons
Stuh l , von dem aus er den ägyptischen Schirm vo
Augen hatte — hinter dem der weibliche Fuß noch im ' " ^
sichtbar war — und zündete seine Zigarette an.

Nachdem er ein paar Züge getan hatte, sprang ^
plötzlich auf, beugte sich über den Tisch und starrte s^
spannt auf ein kleines Ding, das sich bewegte und unt<^
dem Schirm Hervorgelrochen kam. Es wand sich wie k'
Wurm. Es wurde langer und länger, schlangelte sich " ^
eine schmale Stelle unbelegten Fußbodens und grub ^
mit dem Kopfe unter den Teppich, auf dem er stand. ^
kroch immer weiter, dehnte sich endlich in die Breite ^
wurde breiter und breiter, bis es barst und eine c
Lache bildete, die in dem Feuerschein wle ein g r "
Rubin leuchtete.

(Fortsetzung folgt.)



Laibacher Zeitung Nr. 184. 1687 12. August 1915.

Senatsausscyusscs für Auswärtige Angelegenheiten, Ba-
con, erklärte, der Präsident der Vereinigten Staaten von
Nordamerika stehe gegenwärtig einer schweren Notlage
gegenüber. Sie sei schwerer als die in Knba, die ein
Sturm im Wasserblase gewesen sei, verglichen mit dem,
was die Vereinigte» Staaten tun müßten, um die Ord-
nung in Mexiko wiederherzustellen und während der bei-
den nächsten Generationen anfrechtzucrhalten.

Der vom deutschen Neichstaa. beschlossene und in
der Sitzung des Bundesrates vom 18. Jul i l. I . den zu-
ständigen Ausschüssen überwicsene Gesetzentwurf, betrcf-
fend die Änderung des Militärstrafgcsetzbuches, ist nun-
mehr, nachdem inzwischen sämtliche Bundesregierungen
ihre Zustimmung zu dieser Vorlage erteilt haben, uon
Kaiser Wilhelm vollzogen worden.

Die Antwort dcr Pforte wird heule während des
diplomatischen Empfanges den Botfchaftern durch den
Großwcfir mündlich milgctcilt werden. Sodann wird
ihnen die Antwort schriftlich übermittelt werden. (5s ver-
lautet, daß sie negativ seiu und die Gründe für die Ent-
scheidung dcr Pforte anführen werde.

TMsncmglcitcit.
— (Pontifilatsjulnliium Pins' X.) Vorgestern

feierte Pius X. das zehnjährige Jubiläum seines Ponti-
fikates. Der „Osservatore Nomnno" veröffentlich: aus
diesem Anlasse einen Huldigungsartikel.

— l̂rcbsforschuna..) Dcr Vorstand des Wiener
chemisch-pathologischen Laboratoriums an dcr Kranken-
anstalt Rudolsstiftung Dr. Ernst Freuud hat auf dem
Londoner Ärztekongreß über die chemische Natur des
Krebses ganz nene Resultate gebracht, die als Wende-
punkt der Krebsforschung anzusehen sind. Freund geht
von der Anschauung aus, daß die gewöhnlichen Krebs-
erreger nicht allein imstande sind, den normale» Orga-
nismus zu überwinden, sondern daß crft eine gewisse
Disposition hinzukommen muß, um die Widerstandskraft
des Organismus zu lahmen. Die chemischen Vedingun--
gen dieser Disposition hat Freund nachgewiesen. Dem
Serum des Krebskranken fehlt jene Fettsäure, die im
normalen Sernm die Krebszellen zerstört, dafür enthält
das Serum des Krebskranken aber eine Snbstanz, die die
Krebszellen geradezu schützt. Diese Substanz ist ein Gi-
weißkörfter von anormaler Zusammensetzung; er entsteht
im Darmkanal, wo sich ungesättigte stickstoffrcie Fett-
säure bildet.

- (Eine sensntilmcllc Erfind,»,« fin drn ttinc
matl'Nlaphc,,.) Ein Problem, dc,s für die Znlunft dcs
Kinematographen von Bedeutung ist, scheint «on dem
päpstliche» Prälaten Professor Luigi Eercbotan, in Mün-
chen gelöst worden zu sein. Eercliotani, dcr durch seine
Erfindung eines Tclautographen (Fernzcichners) und
eines Ferndrnckers bekannt geworden ist, hat ein Werk
erfnndcn das den Gesang oder das vertonte Wort mit
dem Aufdruck im Film in Einklang bringt. Das Werk
ist eine Art Verbindung des Grammophons mit dem
Film und derart eingerichtet, daß auch die Tempi dcs
Gesanges und dcr musikalische» Stücke genau geregelt
werden können. Professor Ecrcbotani hat das Patent be-
reits in allen Staaten angemeldet.

— D in neuer Hnfen für die Donaumonitorc.) Die
Donaumonitore, die bisher jeden Winter abgerüstet im
Winterhafen in Ofen untergebracht wurden, sollen nun
an dcr unteren Donau einen neuen Winterhafen erhalten.
Aus Neusatz wird gemeldet, daß im kommenden Früh-
jahre mit dem Van eines neuen Winterhafens für die

. Donaumonitorc begonnen wird, dessen Anlage sich zwi-
schen Neusatz und Petcrwardein erstrecken soll.

— (Tödlicher Unfall in rinem Eisenwerk.» Aus
Mährisch-Ostrau wird berichtet: I m Eisenwerke Wit-
kowitz erfolgte bei einer Lusttompressnng eine Zylinder-
explosion, bei welcher dcr verheiratete 38jährige Schlosser-
meister Arnold Vex, auf der Stelle getötet wurde. Dc^
Ingenieur Richard Hei» nnd der Schlosser Emanucl
Kaucr kamen mit leichten Verletzungen davon.

— (Ein jugendlicher Selbstmörder.) Der 15 Jahre
alte Gymnasialschülcr Paul Lcwicki hätte sich Samstag
vor dem Bezirksgerichte in Lemberg wegen eines Dieb-
stahles verantworten sollen. Er stürzte sich unmittelbar
vor der Verhandlung aus dem Fenster des zweiten Stock-
werkes in den Hof des Gerichtsgcbändes, wo er tot
liegen blieb.
cm , , ^ ^Verschwundenes Wertpaket.) Man meldet aus
Mailand: Em Wertpaket mit 75.000 Franken Inhalt,
welches der Credito italiano" an seine Filiale in Nea-
pel geschickt hatte, ,st unterwegs verschwunden. Die poli-
zeüichen Nachforschungen haben bisher zu keinem Re-
lultute geführt. "

— Der Nobel-Preis für Literatur.) Aus Brüssel
w,rd gemeldet: Eine hervorragende Persönlichkeit, deren
Voraussage für die Zuerkennung dcs Nobel-Preises sich
bisher bestätigt hat, erNärt, daß der diesjährige Nobel-
Preis für Literatur Peter Nofeggcr zugesprochen werde.

(Cm Gouverneur als Strnßcnarbeitcr.) Aus
.-!"'" A k wird geschrieben: Die Landstraßen in Amerika
N"0 Mechter als irgend sonst wo auf der Welt. Das rührt
f " ' V m ^ M - daß in den ländlichen Bezirken die
lur 0,e Verbesserung dcr Landstraßen bestimmte» Stcncr-
vetrage n,cht in bar entrichtet zu werden brauchen, son-
dern daß der Steuerzahler, falls er sich eine gewisse Zeit
an den Instandhaltnngsarbciten beteiligt, von der „Noad
Tax befreit wird. Die so geleistete Arbeit ist gewöhnlich
keinen Deut wert, die braven Farmer stehen einfach her-.

um und unterhalten stch über die Politik, deu Zustand
dcr Saaten oder das letzte Pokcrsftielchcn. Herr Major,
der Gouverneur von Missouri, hat nun cincn neuen Plan
erdacht die Straßen dicses Staates in einen einiger-
maßen passierbaren Zustand zu versetzen: in cmer ioeven
erlassenen Proklamation fordert er dic amizc männliche
Bevölkerung in Missouri ans, zwei Tage, den 20. und
21 August,' vollständig den Landstraßen z» widmen. Sie
soll in voller Stärke mit Werkzeugen aller Art ausrücken
und nach einem Plane, der jetzt ausgearbeitet wird, das
große Straßenbau- nnd Instandsetzungswerk vollbringe?..
Um den Bürgern mit gutem Beispiel voranzugehen, will
der Herr Gouverneur selber mit Hacke nnd Schaufel an
jedem der beiden Tngc acht Twndc» lang arbeite».

— (Die Widerspenstige.) Das amerikanische Marina
Ministerium hat vor einigen Jahren die Verordnung er-
lasse» daß Offiziere, die an fremden Küsten stationiert
sind ihren Frauen nicht erlauben dürfen, dort ihren
Wohnsitz anfznschlagcn. Vor knrzem schrieb nun ein Kom-
modore an das Ministerinn: folgenden Brief: „Es wird
mir zur peinliche» Pflicht, zu melden, 'daß mcme Frau,
Eleanor Franklin, in Ungehorsam gegen meine Befehle
und in, Widerspruch zu den Befehlen dcr Regierung,
ihren Wohnsitz auf dcr Station aufgeschlagen hat und sich
fortgesetzt weigert, fic zu verlassen."

Der internationale Ärztekongroß.
London, 9. August.

Dic gestrige Versammlung in der Albert Hall bot
ein interessantes Bild. Man sah Tausende von Ärzten aus
aller Welt viele waren von ihren Damen begleitet, d,e
in helle» Sommertoiletten erschienen waren und gleich-
falls dcr Eröffnung dcs Kongresses beiwohnte». Auhcr-
dcm sah man zahlreiche Uniformen von Militär- und
Marineärzten aller Staaten. Die offizielleil Reden der'
Eröffnungsfeier wurden häufig durch lebhaften Beifall
unterbrochen. Namens einer jeden der auf dem Kongreß
vertretenen Nationen hielt ein Delegierter eine kurze Be-
grüßungsansprache, worauf jeweils vom Orchester die
Nationalhymne des betreffenden Landes gespielt wurde.

Eine imposante Erscheinung bot der deutsche Dele-
gierte Generalstabsarzt Pros. Dr. von S ch j e r n i n g,
cine mächtige Hünengestalt in Uniform, der seine Rede
in strammer militärischer Haltung mit scharf akzentuier-
tem Ton sprach, wobei er seine Hand auf den Knauf
seines Säbels stützte.

Von den abnchaliencn Vortrage» waren uon beson-
deren Interesse die Ansfühningen des englische» Prof.
Sir B a r l o w , dcr eine strcnne Philippika aca.cn den
Konsum uon Alkohol hielt. „Es ist leider eine traurige
Tatsache", santc der Gelehrte, „daß trotz einer bedeut-
samen internationalen Prohibitivproftaganda der Kon-
sum von Alkohol in den Kulturstacnen der Erde noch
immer ungeheure Schäden unter dcr Bevölkerung anrich-
tet. Es gibt noch immer eine Menge sonderbarer Schwär-
mer, dic sich alle erdenkliche Mühe geben, im Alkohol
irgendwelche heilbringende Kräfte zu suchen. Prof. Mc«-
nikov hat den Nachweis zu erbringen gesucht, daß dcr
menschliche Körper ein Heer von Vazillenfrcssern in sich
trage, die sogenannten Phagocytcn, die bei jeder Infek-
tion dcs Organismus cinc erstaunliche Tätigkeit ent-
wickeln. Diese nützlichen Phagocyte,, werden nun durch
den Alkohol an ihrer Aktionsfähigkeit geschädigt."

I n der allgemeinen Sektion ergriff Geheimrat Prof.
Paul E h r l i c h aus Frankfurt das Wort. Prof. Ehrlich
sprach über die Chemotherapie und Salvarsanbeliandlung
gegen Schlafkrankheit und Syphilis. M« tosendem Bei-
fall empfangen und mit ebenfo starkem Beifall belohnt,
hielt Ehrlich seinen Vortrag und wies vor allem darauf
hin, daß England der geeignete Boden sei, »m dieses
Thema würdig zu besprechen, da es Männer, wie Icnncr
nnd Lord Lister gehabt habe, dic auf dem Gebiete der
Schutzpockcnimpfnng und der Antiscptil Gewaltiges ge-
leistet hätten. Gerade diese haben die moderne Ehirurgic
in ganz »enc Bahnen gelenkt. Aber auch auf dem Ge-
biete der Schlaf nnd Dmndnmkrankhcit seien es englische
Arbeiten gewesen, die es ihm ermöglicht hätten, mit Aus-
sicht auf Erfolg an die Lösung ^cses>v>cht,gen Problems
heranzutreten Sodann erörterte Prof. Ehrlich das Wesen
der Chemotherapie im Gegensatze zur Scrumthcrapie und
hob hervor, daß i» dcn metallischen Velbindnngen dcs
Arsen nnd seiner Nebenprodukte ebenso heilbringende wie
giftbildende Stoffe enthalten se.en, w,e man sie früher
n dcr Form der Pflanzcnallaloide angewendet habe. Er

erklärte bann den komplizierten Chemismns der Reaktion
des Arsen auf die Tierzelle und zeigte die meist recht ver-
fchlungcnen Wege, auf denen er m gemeinschaftlicher
Arbeit mit Dr. Hata den unter dem Namen Salvarsan,
bezw Ncosalvarsan in Deutschland genügend bekannten
Körper gefunden habe. Mit einer ausführlichen Erklä-
rung dcr von ihm in der Heilwissenschaft angewendeten
Methode und einem Ausweis über die Zu erhoffenden
Erfolge schloß er seine meisterhafte Rede.

I n der zehnten Sektionsabteilung für Kinderkrank-
heiten sprach der französische Arzt Dr. M 5 n a r d über
die Behandlung der Tnberkulose im Kindesalter vom
chirnraischen Standpnnkt, nnd zwar mit besonderer Be-
rücksichtigung der Knochengelcnke nnd Drüsen.

I n dcn nächsten Lagen soll em äußerst aktuelles
Thema eröl-tert werden, nämlich d,e Kindcrsterblichkeit
in den ersten drei Lcbenswochen

Gesten, wurde noch beschlossen, den nächsten, den
achtzehnten internationalen Ärztekongreß im Jahre 1917
in München abzuhalten.

Aus der Geschichte des Korsetts.
Von Alsred M e l l o.

» l̂achdlul? verholen.,

Wir wissen wohl viel über alle möglichen Erfin-
dungen, wie sie oft einem Zufall ihre Entdeckung ver-
danken, wir wissen auch, von wem diese oder jene neue
Mode herrührt, nur wer das Korsett, dieses leider seit
Jahrhunderten für die Frauenwelt unentbehrliche Klei-
dungsstück erfunden hat, darüber ist uns nichts bekannt.

Es ist erwiesen, daß sich, je mehr der Kleiderluxus
beim weibliche» Geschlecht aufkam, desto mehr das Be-
streben geltend machte, die Körfterformcn mit seinen kapri-
ziösen Launen in Einklang zn bringen. Man wollte
schön erscheinen nnd glaubte dies vor allem durch eine
feste Umschnnrung der Taille zu erreichen.

Schon um das Jahr 1360 war daher in Deutsch-
land das Schnüren der Frauenklcider allgemein Sitte.
Federzeichnungen aus dieser Zeit zeigen uns FrcuKN
in Schlepftgewändern mit stark geschnürter Taille. Man
machte die Taille durch ein Schnürband fest anliegend. I m
15). Jahrhundert wurde das Schnürbcmd durch einen am
Taillenschluß sest angezogene» breiten Lebergürtel er-
setzt. Meister Rennan schrieb über dieses Schnüren der
Damenklei dcr zu dieser Zeit seine Spottversc. Aber das
Einengen der Taille durch das Schnüren genügte den
Frauen bald nicht mehr. Man hatte Wunderdinge von
dem in Frankreich und Venedig eingeführten neuen
Schnürleib „Korsett" gehört und bemühte sich, auch diese
neue Mode mitzumachen. So kam das Korsett im Mittel-
alter ebenfalls nach Deutschland. Zu verwundern ist nur,
daß die damaligen Frauen sogleich für die neue Mode
schwärmten und daß es für jede anständige und vornehm
denkende Frau selbstverständlich war, ein solches Marter-
instrument zu tragen.

Solch ein Korsett war keineswegs eine einfache
Sache. Es bestand aus Eisen und legte sich in recht emp-
findlicher Spannung und unter nicht zu vermeidenden
Druckschmerzen um den Körper. Das dürfte das Gegen-
teil einer zarten Umarmung bedeutet haben. Vermögende
Damen trugen eine Art Vrustharnisch, der vergoldet war.
Als man aber dann diesen Brustharnisch durch einen
Schnürlcib ersetzte, waren die Damen in nichts besser
daran. Der Schnürleib umspannte Brust und Taille
gleich einem Schraubstock, so daß man kaum atmen konnte.
An ein freies Bewegen des Oberkörpers war überhaupt
nicht zu denke» und blutige Schnittwunden am Körper
zeigten, wic gewaltsam der Dtnck dieses harmlosen
Schnürlcibcs war. Daß Franen durch diese atembecngcndt
Umklamincruna, bei Gesellschaften in Ohnmacht fielen,
daß sie »ber Magen schmerzen nnd Verdannngsbcschwer̂
dcn klagten, war cinenlsich selbsttn-lsländlich.

I m Jahre 1780 trug man dann seidene Leibchen
und Schnürlcibchen mit Hüftpolstern. Die Dame des
18. Jahrhunderts brauchte zu ihrer Garderobe als un-
entbehrliche! Gegenstände Korsett, Fächer und Puderdose.
Des Korsett war damals, ähnlich der heutigen Mode.
lang, lief aber nach unten spitz zu. Nur die Biedermeier-
zeit zii Anfang dcs 19. Jahrhunderts gab dem Frauen-
törpcr durch das Mieder eine Erleichterung. Hente sind
bei nns sowie in allen Kulturstaaten alle möglichen Ar-
ten von Korsetts als Schönheitsmittel bevorzugt. Schlanke
wollen stark erscheinen, Starke wieder schlank. Die einen
tragen das Miedcrkorsett, die anderen ein Neformkor-
sett, die wcnigsten aber sind so einsichtsvoll — kein
Korsett zu tragen, um sich dadurch gesund zu erhalten.
Königin Mary von England ist eine eifrige Vorkämpfe-
rin gegen das Tragen des Korsetts. Sie selbst hat dieses
Schönheitsmittel aus ihrem Gaiderobeschranl verbannt.
Auch dir jetzige Königin von Dänemark huldigt den glei-
chen Ansichten, Die moderne Frauenkleidung nach künst-
lerischen Entwürfen hat gezeigt, daß sich sehr wohl ohn,
Korsett auskommen läßt und unsere Frauenwelt dadurch
in ihrer.Kleidung nichts uon ihrem Neiz verliert. Es gilt
cben auch hicr, Vorurteile zu überwinden. Diejenigen
Frauen, die ans Gesundheitsrücksichten lein Korfett tra-
gen sollten, werden aber erst empfinden, wie schmerzhaft
ein solcher Panzer werden kann, wenn der «Körper nicht
wie in gesunden Tagen diese Umschnürung geduldig
auf sich nimmt. Hat dann der Arzt das Ablegen des
Korsetts verordnet, dann geht das sonst «Unmögliche"
sofort. I m übrigen hört man verhältnismäßig felten von
Schädigungen der weiblichen Gesundheit durch das Kor-
sett und das ist begreiflich, denn die Frauen, die ein
Korsett tragen, schnüren sich „fast gar nicht". Wenigstens
behaupten.sie es, so oft die Rede darauf kommt, und sie
müssen's wohl wissen!

Lolal- nnd Proliiilzial-Nachlichtcn.
— (Der lroatifch'flovemschc Katholilenwg.) Zu

dem am 24. August in Laibach beginnenden kroatisch-
slovenischen Katholikentag werden bereits alle Vorarbei-
ten getroffen. Nach den bisher eingelaufenen Anmeldun-
gen wird die Beteiligung am Katholisentag fehr groß
fein. Aus Kroatien, Dalmatien, Iftrien, Bosnien und
der Herccgovina werden Extrazüge erwartet. Von den
katholischen Ezechen aus Böhmen haben etwa 600, davon
300 Turner, ihre Teilnahme angemeldet. Die sü'oslavifche
katholische Turncrschaft wird, wie wir erfahren, atm
Katholikentag in der Stärke von 2000 Mann beteiligt
fein. Auch aus Galizien hat eine große Deputation ihre
Beteiligung am Katholikentage angemeldet. Der Katho-
likentag dauert vom 24. bis einschließlich 26. August.
Sonntag den 24. August wird am Kongreßplatze eine
große Manifestation der kroatisch-slovenischen Katholiken
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uincr freiem Himmel stattfinden. Am Nachmittag findet
ein großes Schauturnen des Turnerverbandes „Orel"
statt. Während des Katholilenlaa.es wird in Laibach auch
ein Kongreß der katholischen slavischen Lehrer und der
akademischen Jugend tagen. Als Präsident des Katho-
likentages ist der Landeshauptmann-Stellvertreter ln
Stciermark Abg. Dr. I a n t o v i <' und als Vizcpräsi-
deut der kroatische Abg. Dr. 2 a g i n j a ausersehen. —
Das Exekutivkomitee der national-fortschrittlichen Partei
sowie der Klub der national-fortschrittlichen Gemeinde-
räte veröffentlichen im „Slovenski Narod eine Erklä-
rung, in welcher den Gesinnnngsgenossen mit Rücksicht
darauf, daß der Katholikeiltag als eine ausschließlich
parteipolitische Veranstaltung angesehen werden müsse,
empfohlen wird, die erwähnte Veranstaltung zu igno-
rieren.

— Militärisches.) Hauptmann Alois S ch m i d
der Sanitätsabteilung Nr. 8 in Laibach wurde zur Sani-
tätsabteilung Nr. 5 (als Kommandant) transferiert.
Weiters werden transferiert: Haufttmann Felix H o n l
vom Infanterieregiment Nr. 41 zum Infanterieregiment
Nr. 37 mit der Bestimmung als Grgänzungsbezirksrefe-
rent beim Ergänzungsbezirkskommando Marburg: dann
der Hauptmanu-Rechnungsführer Josef U ^ e n i <" n i k
vom Tragonerregiment Nr. 10 zum Garnisousspital Nr. 8
in Laibach. — I n den Ruhestand wurde verseht Haupt-
mann Virgi l R e y e r des Infanterieregiments Nr. 87
als invalid, auch zu jedem Landsturmdienst ungeeignet
(Allfcnthaltsort Cill i).

— <Daö österreichische ^ ' t r Kreuz in Belgrad.)
Wir erhalten folgende Mitteilung: Die erste Hilfskolonne
der Österreichischen Gesellschaft vom Roten Kreuze, die
am 15. vergangenen Monats nach Belgrad abgegangen
ist, entfaltet seit zwei Wochen im elften Belgrader Re-
servespitale, einem als Tuoerkulosenhcim erbauteu Hause,
eine überaus rege Tätigkeit. Dem jüngst dem Aundesfträ-
sidium des Osterreichischen Roten Kreuzes zugekommenen
Berichte des ärztlichen Leiters, Negimeutsarzt Dr. K o -
der, ist folgendes zu entnehmen: Das Gebäude mußtc,
I>evor es durch das Rote Kreuz übernommen wurde,
einer gründlichen Desinfektion unterzogen werden, da bis
kurz vorher im Heime Cholerakranke gelegen waren. Die
Quarantaine dauerte fünf Tage, Während diefer Zeit
arbeiteten die Arzte und das Pflegeperfonale der Expe-
dition des Osterreichischen Roten Kreuzes in einem im^
provisierten Verbandraume; OperaNonen wurden in
einem Badezimmer vorgenommen. Zwei Belgrader Da-
men, namens P e t r o v i 6, hatten mit vieler Mühe die
nötigen Einrichtun^sgcgenstände beschafft. Der Dienst ge-
staltete sich Naglos, als das Tubcrkulosenheim bezogen
werden konnte. Die Expedition des Roten Kreuzes fand
65 leichter und schwerer Verwundete vor, die bis dahin
vom Primararzt Dr. P r e i n d e l s b e r g e r aus Sa-
rajevo behandelt worden waren. Das serbische Rote
Kreuz konnte fast alle notwendigen Sanitätsbehelfe lie-
fern, da es trotz der laugen Dauer des Krieges dank der
Opferwilligkeit aller Bevölkerungskreisc über große Ma-
terialvorräte verfügt. Belgrad gleicht gegenwärtig
einem riesigen Spitale; im ganzen dürften zur Zeit
7009 Verwundete iu der serbischen Hauptstadt allein

' untergebracht sein. Sie liegen in 36 Rcsevesftitälern. Je-
des dieser Krankenhäuser hat eine Wache, bestehend aus
Soldaten des dritten Allfgebotes, grauen Männern in
landesüblichem Bauerngewande mit alten Martinige^
wehren und dem stets aufgepflanzten langen Bajonette.
Anfang der Woche erhielt die Expedition des Osterrei-
chischen Roten Kreuzes einen neuen Transport von acht-
zig Verwundeten, so daß derzeit etwa 120 Schwerkranke
in dcr Obhut dieser Abteilung sich befinden. Die Schwer-
verwundeten stammen aus dem letzten so blutigen Ge-
fechte bei W > d d i n. Unter ihnen befinden sich 26 Mon-
tenegriner. Sie waren nach einer eine volle Woche wäh-
renden Reise, obne daß ein Verbandwechsel möglich ge-
wesen wäre, völlig verwahrlost in die Hände der öster-
reichischen Arzte gekommen. Ihre Ankunft erfolgte um
1 Uhr morgens. Die erste Versorgung und Unterbrin-
gung währte bis in die Vormittagsstunden des nächsten
Tages. Trotz ihrer schweren Verletzungen — es han-
delte sich zumeist um Brust- und .Kopfschüsse sowie kom-
plizierte Ober- und Unterschcnkelbrüche, die noch dazu
eiterten — ließ keiner der Verwundeten eine Klage hören.
Stumm ertrugen sie ihre Schmerzen. Die Expedition des
Osterreichischen Roten Kreuzes hatte bis nun ke ine
Cholerakrankcn zu behandeln,

— (Der Verein „Pravnil" in Laibach» hielt gestern
abends im Klubzimmer des Restaurants „Zlatorog"
unter dem Vorsitze des Herrn Vereinsobmannes Doktor
M a j a r o n eine außerordentliche Hauptversammlung
ab. auf welcher über Anregung von außerkrainischen
Mitgliedern, vorzüglich der Herren Dr. Egon Star« ' !
(Trieft) und Dr. Gregor 5 e r j av (Görz), die Vereins'
statute« dahin abgeändert wurden, daß die Laibacher
Veremszentrale im Rahmen der Vereinssahungen an
Orten, die eigene Gerichtshöfe besitzen, Filialen des
Vereines „Pravnik" ins Leben rufen darf. Abgeändert
wurde vor allem der s 1 der Vereinsstatuten, der Hinsort
dahin zu lauten hat, daß sich der Wirkungskreis des Ver-
eines „Pravnik" über Kram, Kärnten, Steiermark, das
Küstenland und über Dalmatien erstreckt. Als natürliche
Folge dieser Erweiterung des Wirkungskreises ergab sich
die Abänderung des tz 2 der Statuten ill dem Sinne,
daß die Herausgabe der Gesetzessammlungen und an-
derer Fachpublikationen des Vereines nicht nur in der
slovenischen, sondern auch in der kroatischen Sprache zu
erfolgen habe. Weiters wurden sämtliche übrigen Bestim-
mungen der Vereinssatzungen diesen beiden Grundab-

änderungen angepaßt. Genau geregelt wurde die Organi-
sation der Vereinsfilialen, denen durch die abgeänderten
Statuten ein möglichst selbständiger Wirkungskreis ein-
geräumt wurde. Die auf der gestrigen Hauptversamm-
lung zum Beschlusse erhobenen Statutenabänderungen
hatten vor allem die juristischen Vereinsmitglieder des
Küstenlandes veranlaßt, deren Wünschen desto lieber
Folge gegeben wurde, als die Vereinssatzungen zum
Teil schon veraltet waren lind der zeitgemäßen Abände-
rung bedurften. Da mit der Erlediguug dieses Äera-
tungsftunktes die Tagesordnung erschöpft war, schloß der
Vorsitzende die zweistündige Versammlung.

— (Die LanotaaMvahlen in Görz-Gradista.) Vor-
gestern wurden die Landtagswahlen aus der Kurie des
Großgrundbesitzes durchgeführt, womit die Wahlen iu
den Görzer Landtag beendet sind. I m italienischen Lan-
desteile wurden 233 gültige Stimmen abgegeben. Davon
erhielten die Kandidaten der italienischen Voltspartei
Dr. R e b u l l a 122. Conte P r a n d i 12l und Gio-
vanni de P e l c a 118, welche somit gewählt erscheinen.
I m slovenische» Landeslcile wurden 96 gültige Stimmen
abgegeben. Gewählt wurden: Dr. Anton G r e g o r -
5i<! (Slovenische Volkspartei ältere Richtung) mit 78,
Oberlandesgerichtsrat Matthias R u t a r mit 70 und
Advokat Dr. Alois F r a n k o mit 68 Stimmen; die bei-
den Letztgenannten gehören der Gruppe der selbständigen
Kandidaten an. Es erhielten »loch die Kandidaten dc»,
Slovenischen Volkspartei Zucchiati 26, Obljubek 25,
Dr. Heinrich Stepan^ 13 Stimmen.

— (Cine Neuerung im Strafvollzug.) Eine Neue-
rung im Strafvollzug, die auf eine Anregung des Präsi-
denten des Teschener Kreisgerichtes Hofrat H a r b i c h
zurückzuführen ist, wurde kürzlich seitens des Justizmini-
steriums bei allen Gerichtshöfen eingeführt. I n richtiger
Erkenntnis der Tatfache, daß eine entsprechende Beschäf-
tigung dcr Häftlinge bei den ländlichen Bezirksgerichte!!
nur in den seltensten Fällen möglich ist und sonach einer
der vornehmsten Zwecke der Strafhaft — Anhaltung zu
einer Arbeit — verloren geht, hat Hofrat Harbich bereits
seit langem angestrebt, daß Häftlinge, die bei den Bezirks-
gerichten zu einer Arreststrafe von längerer Dauer ver-
urteilt wurden, ihre Strafe im Gefangenhause des Ge-
richtshofes verbüßen sollen, wo die Beschäftiguug der
Sträflinge genau reguliert ist und wo auch die Vorbedin-
gungen vorhanden sind, um dem Sträfling eine passende
Arbeit zuzuweiseu. Das Justizministerium hat denn auch,
diesen Erwägungeil Rechnung tragend, in einem kürzlich
hinausgegebenen Erlasse angeordnet, daß seitens der
ländlichen Bezirksgerichte jene Häftlinge, die mehr als
drei Wochen Arrest zu verbüßen haben, im Interesse einer
zweckentsprechenden Beschäftigung an das Gcfangenhaus
des Gerichtshofes zu überstellen sind, in dessen Sprengel
das betreffende Bezirksgericht gelegen ist.

— (Ankunft des Feldlanonenrcssimcnts Nr. 7.)
Das Feldkanoncnregiment Nr. 7, welches längere Zeit
anläßlich Vornahme der Schießübungen in St. Peter
von Laibach abwesend war, wird heute, aus Loitsch lom-
mend, hier einmarschieren. Das Regiment war am 9ten
August von St. Peter bis Adclsbcrg marschiert, hat am
10. August dort Rast gehalten und war gestern in Loitsch
eingetroffen.

— (Anftelllllla.5era.ebms der mit Anstellunglicrcch»
tissungözertifikatcn beteiltcn Unteroffiziere.) I m zweiten
Quartal 1913 wurden mit Anstellungsberechtigungszerti'
filaten 201 Unteroffiziere beleilt, und zwar 98 mit Be-
amten- uud 103 mit Dienerzertifikaten. I n der gleichen
Zeitperiode wurden 297 Unteroffiziere im Staats- oder
diesem glcichgehaltenen Dienste angestellt, und zwar 115
als Beamte uud 182 als Diener..

— iVrlcdisste Militär-Ttiftunnsplähc.) Aus der
Gräfin Isabella (5 r o c c, geb. del Finoni-Stiflung zwei
Plätze zu je 242 /< 20 /, bis zum vollendeten 18. Lebens-
jahre, zeitliche Vcteilung. Anspruch haben mittellose
männliche oder weibliche Waisen von k. und k. Offizieren,
Militärbeamten, Militärärzten und Auditoren, die in
keinem Versorguugsgcnuß stehen. Die stempelpfliclitigen
Gesuche sind bis 1. September bei der Evidcnzbehärde
fällig. Das Verleihungsrccht steht dem 3. Korftskommando
zu. — Aus der Johann Ritter von S c h l o i ß n i g g ^
Stiftung zwei Freiplätze vom vollendeten 7. Lebensjahre
bis zur Beendigung dcr Ausbildung für gänzlich taub-
stumme oder erblindete Söhne uud Töchter vou mittel-
losen k. und k. Offizieren bis einschließlich der Majors-
charge oder von mittellosen k. und k. Militärbeamten, die
keinen höheren Gehalt als 3600 X beziehen. Derlei Wai-
sen haben den Vorzug. Gesuche sind stempelpflichtig, bis
31. August bei der Evidenzbehörde fällig. Die Aufnahme
in das k. k. Taubstummen- oder Vlindeuinstitut kann nur.
im Alter zwischen 7 und 14 Jahren erfolgen. Körperlich
oder geistig abnormale Kinder werden nicht aufgenom-
men, selbe müssen bildungsfähig sein.

— iEin Grabdenkmal.) Der juristische Verein
„Pravnik" in Laibach wird im Laufe des Herbstes auf
dem Grabe des im Vorjahre verstorbeneu verdienstvollen
juristischen Fachschriftstellers Landesgerichtsrates Dr. E.
Vol<5i<? in Rudolfswert ein zwei Meter hohe.s und
einen Meter 36 Zentimeter breites torartiges Grabmonu-
ment errichten lassen. Die dazu erforderlichen Geldmittel
sind bereits gesammelt. Der Plan wurde vom akademi-
schen Maler V a v ft o t i 5 entworfen; mit der Ausfüh-
rung in Nabresina-Marmor wurde der Bildhauer in
Kandia bei Rudolfswert, Johann L u k ^ i <">, eiu ameri-
kanischer Autodidakt, betraut. Das stilvolle Monumcnt
wird zu den schönsten Zierden des Rudolfswerter Fried-
hofes zählen.

— (Wetturnen.) I n der Turnhalle der k. k. Ober-
realschulc in Laibach fand vorgestern ein Wctlurnen der
Mädchenricge des Laibacher Deutschen Turnvereines
statt. Um halb 10 Uhr vormittags traten die Wetturne-
rinnen unter Führung ihres Turnlehrers Herrn Franz
Z i r n s t e i n an. Geturnt wurde am Reck, Narren, Pferd
nnd von den volkstümlichen Übnngcn 100 Meter Laus,
Kugelstoßen und Weitspringen. Das Kampfgericht be-
stand aus den Herren Vorturnern V e r d n i k, (5 e r c r
und K l a u e r. Die Leistungen der einzelnen Turnerin-
nen konnten, ganz besonders in bezug auf Haltung und
Ausführung, als sehr gut bezeichnet werden. Nach dem
Wetturncn ergriff Vorturner Herr C c r e r das Wort,
indem er darauf hinwies, daß es das erstemal war, daß
die Turnerinnen des Vereines im friedlichen Wettkampfe
um den Sieg gerungen; er beglückwünschte sie im Namen
des Vereines zu dem schönen Erfolge uud aal, der Hoff-
nung Ausdruck, daß sie auf der bereits bcschrittencn Bahn
weiter wandeln mögen, zu ihrer sowie zur Ehre des Ver-
eines. Als Siegerinnen ans dem Wettlamftfe gingen her-
vor: Erste Fräulein E a u t o u i , zweite Fräulein
Z i r n s t c i n , dritte Fräulein N a b i t s ch, vierte Frau
lein V i s n o w i t s c h und fünfte Fräulein Ve r h o u tz.
Unter großem Bei falle der zahlreich erschienenen Zu scher
wurden die Siegerinnen bekränzt, womit das Wctturnen
seinen Abschluß fand.

^ lAnö den» Krainbnrner (Ycmeinderntc.) Die Ge-
meindevertretung der Stadt Krainburg hielt am vergas
genen Freitag unter dein Vorsitze des Bürgermeisters
P o l a k eine Sitzung ab. Über Vorschlag der städtischen
Sparkasse wurde beschlossen, von oem im Jahre 1912
erzielten Reingewinn eine li^.ige Quote im Betrage von
879 /< 44 /i auszuscheiden und dem Pcnsionsfonds der
Anstalt zu widmen. Die gewerbliche Fortbildungsschule
in Krainburg wurde aus dem Reingewinn der städtischen
Sparkasse mit 27)0 /< dotiert. Die in Aussicht genommene
Veranstaltung von kinematographischen Vorstellungen im
Saale des Cast' Kranjc wnrde genehmigt lind bei dcr
politische» Behörde die Erteilung der bezüglichen .Kon-
zession befürwortet. Qbcr Vorschlag dcr Polizeisettion
wurde die Aufnahme des Johann Go-ar samt Familie
in den Gemeindevcrband der Stadt Krainburg beschlossen.
Die Gemeindevertretung sprach sich schließlich gegen die
angesuchtc Bewilligung von Vichmärlten am ersten
Dienstag eines jeden Monates in der Stadt Stein aus,
da die Vichmärktc in Krainburg dc» Bedürfnissen Obcr
trains vollkommen genügen.

— (Kirchliche Feier.) Aus Krainburg wird uns
unter dem Gestrigen geschrieben: I n der benachbarten
Ortschaft St. Georgen wurde Sonntag den 10. d. M,
die 150jährige Gedenkfeier des Bestandes der Ortspfarr-
kirche in festlicher Weise begangen. Die zum Orte ,der
Feier führende Straße, dcr geräumige Platz vor der
Kirche waren mit Maibäumcn, Fahnen- und Girlanden
schmuck geziert, insbesondere aber die Interieurs der
Kirche selbst in stilvoller Weise aus das reichhaltigste aus-
geschmückt. Die Feier wurde mit einer Kirmes; verbun-
den, die sonst im Herbste stattzufinden psl,U,t uud die
diesmal einen überaus großen Besuch aus nah und fern,
namentlich auch aus Krambura,, lmfzuwciscn hatte. Zur
Feier war die Mannsburger Musikkapelle erschienen, die
die Ortschaft wiederholt mit klingendem Spiele durchzog.

— (Die Fachlurse für Klcidermacher nnd Kleider-
»»«chcrinncn in Laibnch) werden kommcndcn Doimcrstag
um l0 Uhr vormittags geschlossen werden. Bei diesem
Anlasse werden den Teilnehmern an den Fachkursen
Zeugnisse ausgestellt werden, worauf eiue Ausstellung
der in den .Kursen angefertigten Zeichnungen uud Arbei-
ten eröffnet wird. Das P. T. Publikum ist zum Besuche
der Ausstellung eingeladen. Die Ausstelsuug ist bei freiem
Zutritt vom 14. bis einschließlich 17. d. M. von 9 bis
!2 Uhr vormittags und vou 3 bis 6 Uhr nachmittags
offen.

— (Vom Sololfest in Rudolfswcrt.) Das aus Au-
laß des 25jährigen Jubiläums des Nudolsswcrter Tokol-
Vereines veranstaltete Sololfest crsrcntc sich trotz des äu-
ßerst schlechten Wetters eines sehr zahlreichen Besuches.
Es erschienen Abordnungen aus Kram, Küstenland,
Stciermark, Kärnten und Kroatien, im ganzen etwa 500
Turner und 100 Turnerinnen, von dencn 200, bezw.
80 an dem öffentlichen Schauturnen teilnahmen. Ein sehr
zahlreiches Publikum wohnte deM Schauturnen bei. I I .

— (Alpines.) Ma» schreibt uns: Wie in den Alpcn
allenthalben, so machen auch bei uns die trostlosen aus«
giebigcn Niederschlage alle noch so leise genährten Hoff-
nungen auf eine endliche Reihe warmer Sommcrtage im-
mer und immer wieder zunichte. Die Bcsuchsziffcrn del
Alpcnherbergen bleiben hiedurch überall weit hintcr dc»n
Durchschnitte guter Jahre zurück, Hüttenwirtschafler und
-Warte empfinden diesen Zustand mit Grauen. Der Neu-
bau der Triglavscenhütte schreitet trotz Wettcrnnbill flott
vorwärts, so daß dcr Bau uoch heuer unter Dach kommen
wird. Die Eröffnung dieses Schutzhauses, das auf Rech'
nung des Hauptallsschusses des Dculscheu und Öster-
reichischen Alpenvcreines mit einen, Kostenaufwand«: uo»
20.000 X erbaut wird, ist für das nächste Jahr in Aus-
sicht genommen. Die neue Triglavseenhütte wird den
Besuch des Triglav durch das Tal dcr Sicbeu Seen
mächtig fördern und sich dem Kranze der Hütten >>"
Reiche Zlatorogs als schönstes Blatt einfügeil. Der neue
Felsenstcig über den Nordwcstgrat des Triglav ist lN
seinen schwierigsten Teilen vollendet und wird bis zul
Eröffnung Ende d. M. fertiggestellt sein. I n den Jütischen
und Steiner Alpcn wurdeu Verbcsserungen an Wessen,
die durch die ewigeu Regengüsse sehr gelitten hatten, vor«
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genommen, das Inventar der Schutzhüllen wurde er-
gänzt »nd uerinehrt. Vor der Begehung des Weges durch
den Belcagrabcn wird gewarnt, da die Bach- und
Schluchtenübergänge durch die Kraft der wilden Bcrg-
Wasser weggerissen oder schwer beschädigt sind. Die Sek-
tion .strain hat für die Erhaltung dieses Zuganges zum
Mittagskogel bedeutende Opfer gebracht, solche weiter Zu
tragen, ist sie nicht imstande. Jeder Vcrgsrcund, der je die
wilde Schönheit des Velcagrabens bewundert hat, wird
daher die Nachricht von der Sperrung dieses hochinter-
essanten Weges mit Vcdauern vernehmen. Wic wir hören,
ist seitens der neuerrichteten f. k. Forst- und Domänen^
direk'.ion in Wcißcnfcls die Trassierung einer neuen
Straße durch den Graben beabsichtigt, da diese Behörde
als Grund- und Waldcigentümcrin daran ein bedeuten-
des Interesse besitzt. Gelegentlich der Durchführung der
praktischen Übungen des Bcrgführerlchrkurscs iu Villach
bestiegen am l̂ . Juni Lehrer und Führer den Mailhan
mit Abstieg auf dem Travuikwege nach Weißenfels. Sie
fanden den Kamin dnrch Lawinenrcste verstopft, die
Drahtseile auf dessen Grunde durch Lawinen abgerissen.
Die gründliche Herstellung dieses Wegstückes wurde ver-
anlaßt. B.

— <TeMon Kram.» Die Scltionsmitgliedcr werden
auf die jeden Freitag abends im hiesige» Kasino statt-
findenden zwanglosen Zusammenkünfte aufmerksam gc-
macht. Gäste sind herzlich willkommen. Nbcr Anfrage wird
hier mitgeteilt, daß Frauen nnd Kindern der Mitglieder
Begünstigungen in den Schutzhülle» nur dann einge-
räumt werden, wem, sie im Besitze von Answeiskarten
sind, die vom Schatzmeister unentgeltlich abgegeben
werden.

— (Vom Zirlnitzcr See.) Der wolkcnbruchartigc
Regen, der sich am 7. d. M. über dem ganzen Nicoer-
schlagsgebiete des Zirknitzer Sees entladen hatte, brachte
den Tecspiegel binnen eines Tages znm neuerlichen Stei-
gen um volle 40 Zentimeter. Infolgedessen hat der
Wasserspiegel des Sees abermals an Ausdehnung und
Tiefe zum großen Nachteile der noch ungemähtcn See-
Wiesen zugenommen. Wenn auch mit dem Eintritte einer
trockenen Witterung, die in der zweiten Hälfte August
und Anfang September im Einziehungsgebicte des Sees
zn erscheinen Pflegt, der Seesfticgcl znm größeren Teile
wieder verschwinden wird, so wird die Wicscnmahd am
Secbodcn derart verspätet sein, daß die ersehnte Trocken-
zeit üuim hinreichen wird, um das inzwischen veraltete
und teilweise von schmutzigen Wässern entwertete Gras
als Streu einzuheimsen. Viele Besitzer der Ortschaften,
die auf den Heuertrag des Seebodens angewiesen sind,
wcrdcn wegeil Futtermangels für die Stallfüttcruna im
Winter gezwungen sein, ihren Viehstaild zu reduziere».
Schon acacnwärtig werden darüber einzelne Befürchtun-
gen von der Landbevölkeruna, gehört, daß heuer am Zirk-
uitzer See, wo immer große Überschüsse an Heu und
Streu vorhanden waren, eine Futternot herrschen wird.
Manche Besitzer verfügen kaum über ein Drittel bis zur
Hälfte des erforderlichen Wintcrfuttcrs für den Vieh-
stand ilirer Wirtschaft. Dennoch hoffen dieselben auf eine
gute Grummctcrnte ihrer Ncrnwicscn, die durch die reich-
lichen Regengüsse des henrigcn Sommers einen, wenn
auch geringeren Ersatz für den Verlust am Seeboden in
Aussicht stellen.

— (Übersiedlung des städtischen Vauamtes.) Das
städtische Vauamt iu Laibach ist aus dem Magistrats',
gebä'ude auf dem Nathausplatze in das zweite Stockwerk
dcs Vürgerfondsgebäudcs verlegt wordM. Zugang von
der Lingergasse Nr. 1 oder von der Schulallee Nr. 2.

— ^Vlim Martte.) Infolge der äußerst ungünstigen
Witterung der letzten Woche war anch das Leben aus
dem Markte während der ganzen Woche ziemlich flan
und bescheiden. Erst am Samstag stellte sich diesbezüg-
lich eine Abwechslung ein, die den Marktvcrkehr lebhafter
gestaltete. Alls Wiftpnch langten 108 Schachteln mit
Weintrauben nnd Obst ein. Auch heimische Äpfel und
Birnen gelangten in beträchtlichen Mengen auf den
Markt und erzielten im großeil und ganzen doch annehm-
bare Preise. Der Köpfcl- sowie Endivicsalat war in be-
deutender Menge vorhanden; drei Stück wurden um 10 /t
verkauft. Auch sonstiges Gemüse war bei nicht allzu
übertriebenen Preisen in Hülle »nd Fülle vorhanden.
Unter anderem waren ans dcm Markte auch 17 Wagen
mit neuen Kartoffeln erschienen; 100 Kilogramm kosteten
6 /<. Auch Himbeeren waren in größeren Quantitäteil
vorhandeil; das Kilogram», kostete 40 /,. Dagegen waren
die Eßpilze nur in ganz geringen Mengen verlrelcn. I n
der Ze,t vom 4. bis 9. d. M. wurden von der Markt-
vehordc nnttelst elektrischen Lichtes 8670 Eier nntersucht,
wobei 23 Stück als verdorben konstatiert wurden. Ein
E i kostete 7 b,s 8 ,,,. Gin Paar Vackhendeln konnte man
um 2.20 /^ bis 2,40 X , eine Ente um 2,30 X erhalten.
Auf dem Markte waren auch zwei prachtvolle Pfauen,
die um 10 /< per Stück erstanden wurden. Ko—.

-- lAusneftnllunss der Triestcr Hnfenanlaa.cn.) I u
nächster Zeit steht für die Triester Hafenanlagen eine
wlchtige Neuerung i» der Beschaffung und Wcitcrlcilnna
des elektrischen Stromes bevor, cine Neuernng, deren
Durchführung für die Beleuchtung und den Motorbctricb
m beiden Hafen hervorragende Nedeutnng zukommt. Die
derzeit m Betrieb stehende elektrische Zentrale und
Stromanlage hat sich mit Rücksicht auf die Entwicklung
der Hafen nicht nur als zn Nein, sondern anch als un-
zweckmäßig erwiesen, weshalb von einer Vergrößerung
des Eleltnzitätswerkcs der Lagerhäuser abgesehen wor-
den ist. Vielmehr wurde die Strombcschaffnng von den
Elektricitätswerken am Isonzo in Betracht gezogen. Die
Vorarbeiten sind so weit gediehen, daß die Durchführung

des Projektes, welche mehreren Elektrizitäts-Gefellschaf-
ten des Inlandes anvertraut wird, im Laufe des näch-
sten halben Jahres möglich sein wird. Es handelt sich
um die Anlage einer Hochstromleitung von Monfalcone
bis Trieft für eine Stromspannleitlmg von 25.000 Volt.
Neben der jetzigen Maschinenzentrale im alten Frei-
gcbiete wird in einem selbständigen Gcbände ein Strom-
transformator für 2000 Volt zur Ausstellung gelangen.
5ier wird auch die Stromverteilung für die Beleuchtung
sowie für den Motorbctricb erfolgen und eine Kabel-
leitung nach dem Franz Josef-Hafen ihren Ausgang
nehme» I m neuen Frcigebietc wird aus dem durch De-
molieruna dcs Magazins Nr. 8 gewonnenen Grunde
Platz für eine Zweite elektrische Zentrale gewonnen. Die
Gesamlkostcn für die neue elektrische Anlage wurden mit
rund einer Mil l ion Kronen veranschlagt.

— (Ein Antounfall.) Aus Krainburg wird uns ge-
meldet: Dicsertagc rannte ein in der Mgend der Alten
Post" heransausendes Auto einen dort befindlichen
Hockerstand mn, bei dem infolge eines glnckllchen Zu-
falles die Verkäuferin eben abwesend war. Es wurde so
lediglich der Stand samt Waren in Trümmer gefahren.
Anch wnrdc eine dahinter befindliche Mauer nicht uner-,
hcblich beschädigt. Das Auto war offenbar von nicht
kundiger Hand gelenkt worden. D>e In,assen haben das
Auto nach den, Unfall verlassen nnd dieses befmdet sich
derzeit bei der Gemeinde in Verwahrnng.

^ Mwi t ter . ) Ans allen Teilen dcs Landes kom-
men Nachrichten über heftige Unwetter, die in den letzten
Tagen der abgelaufenen Woche be,onders heftig nieder-
gegangen sind. Manche von ihnen haben schweren Scha-
den an den Kulturen verursacht, indem sie entweder von
Hanelschlag begleitet waren oder durch ihren wollen-
bnichartigen Charakter verheerend wirkten. Der.vor-
gestrige Sonntag ward den Laibachern total verdorben.
Gegen Mittag zogen aus mehreren Nichtungc» schwere
Wolken heran, die Unheil verhießen. Der Nachmittag
brachte die Entladung: Aus den dunklen Wolkenmassen
zuckten grelle Blitze mit unheimlichem Rollen. Bald ent-
luden sich denn die Gewitter über das Weichbild unserer
Stadt mit seltener Vehcmenz. Jeder, der nicht hinaus
mußte blieb gern daheim, die Elektrische war überfüllt,
die Straßeil vereinsamt. Das Wetter hielt mehrere Stun-
den mit unveränderter Heftigkeit an; im füdlichen Teile
der Stadt hagelte es auch stark. Noch gegen 9 Uhr abends
klatschte der Regen an die Feilster. Seit gestern gibt es
wieder einmal echten Sonnenschein.

— (Ein Kind ertrunken.) Man berichtet uns and
Nndolfswerl: Der Besitzer Ignaz Aoloin aus Gabrovka,
Gcmcindc Zagrndcc, überließ sein N̂ > Jahre altes Söhn-
chcn Izuiaz seiner «eun Jahre allen Schwester zur Ve-
lniffichtinuilss und begab sich mit den librilien Familien-
mitglieoern aufs Feld. Das Mädchen spielte aber, statt
ihr Brüderchen zu beanfsichtigen, mit Kindern ihres Al»
tcrs. Der kleine Ignaz gelangte inzwischen zu dem im
Garten befindliche» uneingcfriedeten Brunnen, fiel hinein
und ertrank. II.

— < Krebsenfreund c.) Die Gräfin Margheri aus
Wördl hat im Töplitzcr Bache bei St. Barthelmä eine
Edcllrebszucht. Dies nahmen mehrere halberwachsene
Jünglinge aus Dolcnja vas wahr nnd begaben sich, wie
festgestellt wurde, so oft auf deren Fang, daß die Zucht
ernstlich gefährdet erscheint. Zu den eifrigsten Krebsfän-
gcr» zählt der Bursche Johann TeroM5 alls Ore^nik,
dein vor kurzem 26 Stück gefangene Krebsen abgenommen
wurden. Auch der Müller Franz Vojanc aus St. Mar-
gareten ließ sich einen Krebscndiebstahl zuschulden
kommen. II-

— (Ans der Schlachthnlle.) I n der hiesigen städti-
schen Schlachthalle wnrdcn in der Zeit vom 27. Ju l i bis
3 August I. I . geschlachtet: 54 Ochsen, 6 Stiere, 14
Kühe, 109 Schweine, 183 Kälber, 37 Schafe und 1 Kitz.
Eingeführt wurden 14 geschlachtete Kälber und 443 Kilo-
gramm Fleisch. .

— «Me Schlacht an der Breaalmca.) Es ist dies
die einzig existierende Originalaufnahme dcr mörderi-
schen Schlacht vom 6., 7. und 8. Ju l i zwischen Serben
nnd Bulgaren und wurde dieselbe durch eincn Kriegs-
bcrichtcrstattcr der Firma Pathü welcher den Krieg ans
seilen der Serbcu mitmachte, mittelst dcs Teleobjektivs
P F unter persönlicher Lebensgefahr bewerkstelligt. Wi r
sehen in dem F i lm u. a. a>.ch welch f.lrchtbare Wirkun-
gen das Bombardement der serbischen Artillerie unter
dcn feindlichen Linien hervorruft, sehen weiters aus
einer sehr geringen Entfernung das Platze» dcr Schrap-
nells und die verheerende Wirknng, welche dieselben her-
vorrnfen, kurznm dcn Krieg, wie man stch ihn schrecklicher
nickt mehr vochellen kann. Vorführung bei allen Vorstel-
lungen von heute bis Freitag. Außerdem bis Donners-
tag im Programm: „Das Warenhansmadchen", drei
Akte alänzeild und „Die gebrochene Frühlingsrose".
- Freitag Nordiskschlagcr „Das Sägewert".

— (Die sitzende Lebensweise,) die eben mit dem
Bcrnf zusammenhängt, beeinflußt gewisse physiologische
Funktionen dcs Körpers zweifellos in ungünstiger Weise.
Während Leute, die sich viel »n Freien bewegen, w,e
Soldaten, Jäger, Gärtner, Landleute, Vnefboten usw.
selten an Hartlcibigleit oder Verstopfung (Obstipation)
leiden sind Gelehrte, Advokaten und Schriftsteller, Be-
amte ?c. oft gcnng Opfer dieses Übels, das anfangs nicht
beachtet und vernachlässigt, zu sehr schlimmen Folgen
führen kann Dnrch das Schlaffwerden dcs Darmes und
das Nachlassen dcr physiologischen Darmsckretion ent-
wickelt sich bei den Personen mit sitzender Lebensweise
Hartleibigleit. Sie zu beheben, ist das echte Hunyadi
^anos-Bitterwasser nach den Erfahrungen, die jeder an

sich selbst machen kann und die durch Tausende von Nrz-
ten und Universitätsprofessoren in allen Kulturländern
der Welt bestätigt werden, das beste, natürliche, angenehm
zu nehmende, prompt und sicher wirkende Bitterwasser.
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Telegramme
des k. k. Telegraphen-Korrespondenz-Vureaus.

Erzherzog Franz Ferdinand i« Ischl.
Bad Ischl, 11. August. Erzherzog Franz Ferdinand

traf heute um 7 Uhr 8 Minuten früh aus Alühnbach
hier ein. Der Erzherzog, der vom Vorstand seiner M i l i -
tärkanzlei Oberst Dr. Bardolff begleitet ist, stieg im Hotel
„Kaiserin Elisabeth" ab. Erzherzog Franz Ferdinand
wurde vormittags von Seiner Majestät in Audienz emp-
fangen. Seine k. und k. Hoheit hat um diese Audienz
beim Kaiser angesucht, um seinen Dank für die Verlei-
hung der Oberstinhaberschaft des Dragonerregiments
Kaiser Ferdinand Nr. 4 abzustatten. Erzherzog Franz
Ferdinand nahm am Familiendiner in der kaiserlichen
Villa teil und kehrte nachmittags nach Vlühnbach zurück.

Oberbürgermeister Hcl ta i -f.

Ischl, 11. August. Oberbürgermeister Heltai ist ge-
stern um 9 Uhr abends, ohne das Vewnßtsein erlangt zu
haben, gestorben. Die Leiche wird nach Budapest über-
führt, wo die Beerdigung Donnerstag stattfindet. Seine
Majestät der K a i s e r , die Generaladjutantur und die
Kabinettskanzlei wurden von dem Ableben des Ober-
bürgermeisters in Kenntnis gesetzt. Heute vormittags um
11 Uhr erschien der Flügeladjutant des Kaisers Oberst
Ritter von Margutti in der Vil la Heltai und drückte oa3
Beileid des Monarchen aus.

Abrüstung in Bulgarien.

Sofia, 11. August. Der Ministerrat beschloß die De-
mobilisierung der Armee. Der betreffende Ukaz wird un-
verzüglich erlassen werden. Heute vormittags wurde in
der Kathedrale ein Traucrgottesdienst für die Opfer des
Krieges und ein Dankgottesdienst aus Anlaß des Frie-
densschlusses abgehalten.

Knndgcbnngcu für König Ferdinand.

Sofia, 11. August. Dein Trauer- und Dankgottes-
dienst in der Kathedrale wohnten der König und die
Königin, die Minister, ehemalige Minister und oie Wür-
dcnträacr sowie ein zahlreiches Publikum bei. Beim
Verlassen der Kirche wurde der König von der auf dem
Kathedralftlatze angesammelten Menge lebhaft akklamiert.
Der König kehrte zu Fuß ins Palais zurück, gefolgt von
einer ungeheuren Menschenmenge, die ihm auf dem gan-
zen Wege begeisterte Ovationen darbrachte.

Dcr Dank Serbiens an Frankreich.

Paris, 11. August. Die „Agence Havas" meldet:
Der serbische Gesandte sprach dem Minister des Nußern
Pichon den Dank seiner Regiernng für die wirlfame und
treue Unterstützung aus, die Frankreich während der letz-
ten Ballankrise Serbien unausgesetzt gewährt hatte.

Die Bereinigten Staaten und Mexiko.

Newyorl, 11. August. Der Vertreter des Präsidenten
der Vereinigten Staaten, John Lind, hat sich in das
amerikanische Konsulat i» Vera Cruz begeben. Es ereig-
nete sich kein Zwischenfall.

Verantwortlicher Redakteur (in Vertretung): I . N a g l i ö.

China-Wein mit Eisen
HygtvaUohe AnMUUmt« Wlft» 1000:

SfaaJspreis end EhiWiplon» m ftMiMi Mefeille

VSk AppH4taiu»gendti, nerren-
I | stkskdOÄ»« uad bltttrerbee-
SM «ert^M MltUl str
§8 Rckonvaletzenten « =

jjj^gMfc. jacK t̂weMc und B lu tarme
J ^ H M H von Iwthohw» Autoritäten
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^ ^ ^ ^ VorzagHohw Qeaohmack.^
^ ^ ^ ^ We^cA prSmilwi. -
?faMiäiig^ Über 8000 ärrtlloht GuttokteitT

J. SERRAVALLO, k.rk. Hoflieferant, Triefte.
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Steckenpferd- ^ " ^
AMennnlchseife

nach wie vor unentbehrlich für eine rationelle Haut» u. Schön»
heitspslege. Tägl. Auerlenuungsschr. k 80 k überall Vorrat.

LACKE, EMAILLEN, FARBEN, FIRNISSE

ü£? „OREBON"
sind die betten. Fabrik Mähr.-Schönberg.

— »
i ö t a t t jeder besonderen A n z e i g e . «

Vom tiefsten Schmerze gebeugt, gibt M a r i a !
Wrebenc in ihrem und im Namen ihrer Kinder !
M i m t , Hi lda, Dtto und Terefina allen Ver >
wandten Freunden und Velannten die erschütternde !
Nachricht, daß ihr innigsta/liebter, unersetzlicher >
Gatte, Vater, bzw. Bruder, Schwager, Onlel, Herr >

Otto Grebenr
l . l . Gteueroberverwalter i . sl !

nach schwerem Leiden, versehen mit den hl. Sterbe» >
salramentcn, im 61, Lebensjahre, sanft im Herrn !
entschlafen ist. >

Das Leichenbegängnis des innigstgeliebten, !
teuren Heimgegangenen findet Mittwoch, den 13, Au» !
guft um b Uhr nachmittags vom Landessvitale >
zum Hl. Kreuz statt. >

Die hl. Seelenmessen werden in der Pfarrkirche !
zu Maria Perlündigung gelesen werden. !

Nm stille« Neileid w i r d gebeten! I
Ll l ibach. am 12. August 1913.

Angekommene Fremde.

Hotel „Elefant".
Nm 11. August. Vrüggmann, Privatier, f. Gemahlin,

Anllam. — Krisper, Kfm., Laibach. — Pipan. Kfm., London.
— Froglaner, Hausbesitzer; Hazalini, Professor; Vaupotit,
Privatbeamler, Tricst. — Brandenburg, Reisender, Paris. —
Trimolicres, Kandella, Lichtenegger. Rsde.; Asmus, Kauf»
mannsgattin s. Kinder; Vrandweiner, Inspektor; Hitteitz,
Lokomotivführer. Wien. — Schmidt, Privatbeamter, Dresden.
— Hoerigsberg, Private, s. Winder und Bonne, Agram. —
Spitzer, Private, s. Kinder und Bonne; Rothleitner, Ielming,
Einjahrig'Freiwillige, Graz. — Dr. Komaraus, Einj-Freiw.;
Ahn, l. u. k. Fähnrich, Marburg. — Iimniak. k. u. l. Haupt»
mann, Hermannstadt. — Dr. Nadory, Arzt, s. Gemahlin,
Budapest. — Nadory, Oberingenieur, s. Bruder; Bodal,
Chauffeur, Fiume. — Wureschts, Heizhauschef, s. Gemahlin,
Franzensfeste. — Irxenmaier, Private, Puchenstuben, N.»Ö.

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.

Seehöhe 306 2 m. Mit t l . Luftdruck 736 0 mm.

Z 3? Wz st «„,. !^2„.kk«

, , 2 U. N. 738 3 22 2 S. schwach teilw. bew.
^ 8 U . Ab. 38 6 16-3 N. schwach ^ heiter
I 2 j ? U . F. 38 3 l i !)! windstill ! Nebel ! 0 0

Das Tagesmittel der gestrigen Temperatur betragt 16'2°,
Normale 19 2".

Nachtrag: Am Sonntag sielen 11 3 mm Regen.

^^FA S& "B^ 'WT fA 1 f& _

Za odkrito8rčno sožaljp, ganljivo ljubezeu Jn iskreno prijateljstvo ob nenadni
smrti našega nepozabnega soproga, očeta, ozirorna tasta, gospoda

Ivana P. Vencajza
c. kr. sodnega svetnika v p. in odvetnika

izrekamo najtoplejšo zahvalo vsem soiodnikom, prijateljem in znancem, ki so ga
spremili k zadnjemu počitku. Zlasti iakrona hvala «Glasbeni Matici» in pevskemu
društvu «Ljubljana* za ganljive zalostinke, kakor tudi razuim korporacijam, ki so
se izprevoda udeležile. Bog plačaj vscm !

L j u b l j a n a , dne 12. avgusta 1913.

3230 Zalujoči ostali.

Aktienkapital:
150,000.000 Kronen.

Btlielnligea |«gen ElalagtbOchir iittf
Im Knia - Korrut; Gewlbrvni voi
Krediten, Eikampte voa Wechseln etc.

H e der K. t pri«. Desterreitiiisclen
in Laibach

Credit Anstalt for H e i und M e
Prešerengasse Nr. 50. »»«»

Reserven:
95,000.000 Kronen.

Kauf, Verkaef «. Belahoaoo *•» Wert
papieren; BOrtenordret; Varwalinol
von Depots; Safe-Depoilti; Mllltlc

HelrstskaatloDen etc.

Kurse an der Wiener Börse vom 11» August 1O13.
Schlußkoru

Gehl | Ware
Allg. StMtaehnM.

Pro*.
- HMai-Nov.>p.K.4 82 -86 «•««
c 4°/o ) •> <• P- U * 82-86 8266
S. k st. K.KJän.-JuH)p.K.+ 82-36 82-66
* l ,, ,, p. A.4 82-36 82 66
S 4 2°/n».W.Not.Feb.Aufr.p.K.4'2 ««70 86 90
2 4-2% „ „ „ ,, p.A.4-2 86-70 8690
O 4'V/o „ 8llb.Apr.-Okt.p.K.4'2 S6S6 8706

S 4-2°/„ ,, „ ,, ,, p.A.4'2 Se-,16 87 08
Losev.J.1860m500fl.ö.W.4 ltO6 1646
Lo»« T.J.ltWO znlOOfl.ö.W.4 460 — 460 —
Lose V.J.1864 zu 100 fl.ij. W SSO— 660 --
LoseT.J.186-Hu 60H.Ö.W.... 820 — — —
St.-Dom4n.-Pf. 120 fl. 300 F. 5 —•— — •—

Oesterr. Staatsschuld.
Oe8t.Staat8Bohati8ch.atsr.K.4 96-66 9686
Oest.Goldr.stfr.Gold.Kasse. .4 10870 10890

„ ,, ,, ,, p. Arrgt.4/<W 70 10890
Oeat. Rentei.K.-W.Btsr.p.K.4 SS «0 8270

,, „ ,, ,, ,,U. .4 82-60 82-80
ü«Bt. Rente i. K.-W. steaerfr.

(1»12) p. K S2-86 82-66
Oeat. Rente i. K.-W. «tcaerfr.

(1912) p. U 82-86 8266
Oest.InTest.-Kent.strr.p.K.S1/! 74*0 7fl-—
Kranz Joseseb. i. Silh.id.U.)bls4 106-76 107-76
Galiz. KarlLu<iwig8b.(d.St.)4 W " **-M
Nordwb.,ö.u.südnd.Vb.(d.S.)4 «2 66 83-66
Rudo!f«b.i.K.-W.8tfr.(d.S.)4 82-26 88-26
VOB SU*t« E. Zfthlnng Bbern.

BiieBbthn-rrloriati-OMig
Böhm.Nonibahn Em. 1H82 4 —•— —•—
Bühni. W««tbahnEit).188ä. .4 84-— 86- —
Böhm. Westb Km.lS95i. K. 4 84- 86-—
Ferd.-Nordb.E. 1886^1.S.) . . 4 9 * — 94 —

dto. E. 1!»4 (J. St. K 4 «71t» 88-10
Frant JoBefnb.E.lH84(d.S.)g 4 WW 86 10
Galiz.KarlLaAwiftb.(d.St.)84 82 40 H8-40
Laib-Stein LJÜ3.200 u.lOOOtl. 4 927t 9J 75

^chldßkura

Geld | Ware
Pro».

Lem.-Czer.-J.E.18fl4(d.S.)K4 «2 2« S3 2n
Nord wb., Oest. 200 fl. Silber 6 / 0 0 - wr~

dto.L.A. F.. 1W3 (d.S.)K 3'/, 76-60 76-no
Nordwb.,OsiBt.L. 13.200 n.H. 5 101— —•---

dtO.L.B.E.ieOSi'd.SOKSVi 74-70 76-70
dto. E. 1885200 u. 1000 fl. S. 4 84-40 86-40

Rudolfobabn E. 1884(d.S.)S.4 83-10 84-40
Staatscisenb.-G.500 F. p. St. 3 S4H-- 3&2-

dto. Ergz.Netz 500 F. p. Si. 3 330 — 334-
SüdnorddentschoVbd)rb. fl.S. 4 83-26 84-26
Ung.-gat.E.E. 1887200Silber4 82S0 8380

Ung. Staatsschald.
Ung.StaaUka*gensch.p.K.4Vi 99-26 99-46
LTng. Rente in Gold . . . p. K. 4 102 66 tot-86
Ung. Rentei. K.stfr.v.J. 1910 4 «/-6» «/«8
Ung. Rente i. K. stfr. p. K. 4 8166 81 86
Uni? Pramien-AnlehenälOOfl. 436-— 446 —
U.Theis8-R.u. Szeg. Pnn.-O. 4 286-60 296-60
U.Grundentla8tg.-Obg.ö.W.4 «r«0 «*«o

Andere öffentl. Anlehen.
Bi.-herr.Eis.-L.-A.K. 19O2 4'/j 9Q-- 9r—
Wr. Verkehrsani.-A. verl. K 4 *2-«o 88r,o

dto. Em. 1900 verl. K . . . 4 82-60 8360
G a l i z i B c h c i v . J. 1883 verl. K . 4 81-HO 82 80
Krain.L.-A.V. J. 1888Ö.W . . 4 _•— 9460
Mährisches v.J. 1890 V. ü.W. 4 86-60 87-60
A.d.St. Budap.v.J. 1903 v.K. 4 79- 80 —
Wien (Elek.) v. J. 1900 T. K. 4 8126 82 26
Wien (Invest.)v. J. 1902v. K.4 86 60 86-60
Wien v. J. 1908 v. K 4 8220 83 10
RuB8.St.A.1906f. lOOKp. U.6 10240 10290
Bu).St.-Goldanl.l907 100K4V-i 88 26 89-26

Pfandbriefe and
Kommunalobligationen.
Bodenkr.-A. öet., 50 J. ö.W. 4 «2-60 88 60
Bodenkr.-A. f. Dalmat. T. K.4 9 6 — 96 —
Böhm. Hypothekenbank K.. 6 100-— 100 90

dto. Hypothbk.,i.57J.v.K.4 88-76 *97«

Schluflkurs

(Jeld | VV'nri!
l*n.»

Höhm.Ld.K.-SchuldHch.50J.4 86-zr. 86.26
dto. dto. 78 J. K.4 84-26 8n-26
dto. E.-Sc.huldHch.7«J.4 «<-2R »uzn

Galiz. Akt.-Hyp.-Hk 6 9ouo 91-60
dto. inh.50 J.verl.K. 4V2 82 — 83---

Galiz.Landenb.5iy., J.v.K. 4V* 9140 92-40
dto.K.-Obl. III. Em.42j.4V, 89-20 90-20

Lstr. Bodenkr.-A. 36 J. ö. W. 5 9820 99-20
latr. K.-Kr.-A.i.52'/j.I.v.K.4Vi 8876 89-76
M ä h r . H y p o t h . - H . ö . W . u. K . 4 82-66 S3-66
Nicd.-ost.Land.-Hyp.-A.55J.4 83-76 8476
üeat. Hyp. Bank i. 60 J. verl. 4 8f76 82-76
üest.-ung. Bank50J. v.ö.W.4 86-40 87-40

dto. 50 J. v. K •• 86 86 87-80
Centr. Hyp.-B. ung. Spark. 4</i 9093 91-60
Comrzbk., Peat. Ung. 41 J. 4»/i 92- - 98-. -

dto. Com. 0 . i. 50»/i J. K 4»/, 91 76 9276
Herrn. B.-K.-A. i.oO.J. v .K4>/i S O - Of...
S p a r k . I n n e r a t . B u d . i . 5 0 . I . K 4 V a 9 / - - 92-

dto. inh. f>0 3. v. K. . . . 4>/4 8f60 82-60
S p a r k . V . P . V a t . C . O . K . . 4 V , 9 0 — .«>/•--
U n g . f l y p . - B . i n P e s t K . . 4"A 9 / — 92 —

dto. Kom.-Sch.i.50 J.v.K 41/, 9326 9 < «

Kisenbahn-Prior.-Oblig.
Kasch.-Oderb.E.1889(d.S.)S.4 82 — 83-
dto. Em. 1908 Ksd. S.) . . . 4 8126 82-26

Lcmb.-Czer.-J.E.lB84300S.8-8 7 7 - •/*••„
dto. 800 S 4 81 70 82-70

ritaataciftenb.-Gesell. E. 1895
c<l. St.) M. 10O AI & 80 90 sirio

8(ldb.Jan.-.J. W< F. p. A. 2 6 248-10 24H10
UnterkrainerB.(d.S.)o.W. . 4 9/--- 9260

Diverse Lose.
Bodenkr.öst.E. lWOäloOfl.äX 276-60 286 60

d t o . E . 1 8 8 9 ä 1 0 0 f l . . . . 3 X 247-60 26760
Hypoth.-B.ung.Präm.-Schv.

ä 100 II 4 234 — 244 ~
Serb. Prämien-Anl. ä 100 Fr. 2 113- 12V--
Bud.-Basiliea(Domb.)5fl.ü.W. 17 7« 3116

Scbluökars

Geld | Ware

Ood.-An»'1.'.'!.. V, lOOll.Ö.W. 474 484-
Luibach. Prtim.-Anl.20 ll.ö.W. <>H - G7--
I{(.tcnKreu7.,ÖRt.G.v.l0sl.(i.W. 6.1-60 67 60

dottoung. (i. v. . .sifl.o. W. /it as tütn
Tllrk. fc..-A.,lJr.O. iOOKr.p.K. tzs-no tamo
W i e n e r Kommui ia l-LoHc v o m

Jahre 1874 . . . . 100 II. o . W . 469- • 479--
Gewinhtach. der 3°/„ Pr.-Sch.

der Bod.-Cred.-Anst. E.1H80 38— 42- -
GewinHtsch. der 31/,, Pr.-Sch.

der Bod.-Crcd.-Anst. E. 1889 68 f>0 62-60
Gcwinstsch. der 4PL Pr.-Sch.

dor ung. Ilypothnken-Bank 27- •— 3f-

Trannport-Aktien.
Uonau-Dampf.-G. 500 II. C. M. 1294•— 1&04 —
Ferd.-Nordbahn 1000 fl. C. M. 4890-— 4900 -
Lloyd, o"8terr 400 K « 7 7 - «7» • —
Staats-Eisb.-G. p. U. 200H. S. /onto 70710
Slidliahn-G. p. ü. . . . 500 FrH. 128-•-- 1X9-—

Bank-Aktien.
Anglo-österr. Bank f uo II. 19 K 884 26 886-26
Bankver.,Wr. p. U. 2OOH.3O ,, 61376 e/<-7fl
Hod.-C.-A.Rllg.<)st.300 K57 ,, 1186 - 1189-
Credit-Anat. p. U. .120 K 33 ,, «27flfl 628 66
Crudit-B. nag. allg. 200 fl. 45 ,, 82446 826--I6
Eakompteb. ntcior. 200 fl. 38 „ 66T- 671 —
Kskomptc-G.. n. ö. 400 K 40 ,, 743'60 746- -
Ländorb.,«Ht. p. U.2OOfl.3O ,, 61176 61276
Laibacher Kredit». 400 K 25 ,, 416-— 420 —
Oest.ungar. B. 1400 K 120 „ 2070- 2080- •-
Unionbankp.U. . . 2OOfl.H3 ,, 830-7« 691-76
VerkehrBbank,allg.140(1.20 ,, 369-26 86026
Živnonten. banka 100 fl. 15 „ 26176 26276

Industrie-Aktien.
Herg-n. Hüttw.-G öst. 4<)O K 1270 — 1276- -
Hirtenberg P../C. u.M. F. 400 K 1600— 1606- -
Königsh.Zement-Fabrik 400 K < 8 9 — 862 —
LengonfelderP.-C.A.-G.aftO K /08-— 110 —

Schlufik«""*^
OeM ! W»ra_

Monlaiigcs..i)sterr.-alp. lOOfl. 924-10 916 40
Pcrlmoosor h. K. u. P. 100 fl. 460 - 46H -
Präger Eisenind.-Gesell. 500 K 8210 - 3210 —
Rimninnr.-Salf;n-Tarj. 100 fl. 69776 69fi "'•
SniBt'.-Tari. Slk.-Ii. . . . 100 fl. 7«7' 760
SkodawBrko A.-a. I'll». BOOK *2Cr - HZ!
WalTen-F.-G.,iistorr. . . 100 fl. .9*«-- .o.w
WeiöcnfclHStahlw.A.-G.300K T/6-— 7SO
Westh. Bergban-A. (i. 100U. 667 - 661

Devinen.
Karr« Sichlfn und Srhecks:

Deutsche Hankplät/,« 11815 11835
Italienische Bankplatr.e 93.1750 13,32"
London 24.1750 24.2HJ
Paris 9S.72-S0 96»'

Valuten.
MQnzdukaton 11*3 tf*1
aO-Francs-Stücke -19-!H 19'tO
20-Mark-Stlluke 28f>l 23*1
Deutsche Roichsbanknoten . . 118'1ÜW 118*32**
HalioniRchc Banknoten. . . . 93-10 9t (<>
Rubul-Noten 2531 254'

Lokalpapiere
n u h l'rivjitnolier. d. Filialed.
KK.priv.Oo8t. Credit-AoflUlt.
Brauerei Union Akt. 200 K 2is — 141
Hotel Union „ 500,, 0 —•— —
Krain. BaugoH. ,, uoo„12K 200- tio

Industrie,, 200, ,20K 396-— 41*
Unterkrain.St.-Akt. lOOfl. 0 — •— 60

BankzinsruS 6 %

Die Notierung sämtlicher Aktien an.1 ri«r
„Divenion Lose" versteht sich per Stock.


